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Dort. 


Dort über jenem Sternengzelt, 

Da iſt am gold’nen Strand, 

Des Gottesfindes beſſ're Welt, 

Da iſt jein Heimatland; 

Nach diejfer fügen Himmelsluft, 

Geht ihm im Tal der Zeit 

Ein tiefes Sehnen durd) 
Brujt 

Verſüßt ſein Erdenleid. 


die 


Dort über jenem Sternenzelt, 
Sinkt niemand mehr in's Grab, 
Und keine bitt're Träne fällt 
In's Kirchhofsgras hinab; 

Da iſt kein Waiſlein das da weint 
Und keine Witwe mehr, 

Kein Bruder der zu ſinken ſcheint 
Weil dort Fein Trübjalmeer. 


Dort über jenem Sternenzelt 








Und niemand der uns Hallen 
ſtellt, 
Kein Feind rings um uns her; 


Dort liebt man nur und wird 


geliebt, 

In reinjter Liebe nur, 

Kein Halicher Freund der uns 
betriibt 


Sit dort auf Edens Flur. 
Dort über jenem Sternenzelt 
Da gibt’3 ein MWiederjeh’n, 
Mit Lieben die vom Tod gefällt 
Voran ung mußten geh’n. 
Dort ruhen wir vor 
Thron, 
Nach überitandenem Streit, 
Dort nehmen wir.die Siegesfron’ 
Das weiße Ehrenfleid. 


Gottes 


‚Sit;fein Agrleumder mehr, JP. FE 
* ® * 
ESerüchte des Geiſte ·· 





Diene Gott mit ganzem Her— 
zen und mit williger Seele. 
Denn der Herr ſucht alle Her— 
zen und verſteht aller Ge— 
danf Dichten. 

1 Ehronifa 28, 9. 


Die Frucht des Geiftes iſt 
allerlei Gütigfeit und Ge 
rechtigfeit und Wahrheit. 
Epheſer 5, 9. 


Wir fönnen Gott gegenüber 
neutrale Stellung einnehmen, 
denn Er duldet feine anderen 
Götter neben ſich. Wir dürfen 
uns auch nicht mit nebenjäßlichen 
Dingen befafjen, die unjere Ge— 
danfen und Sinne verwirren und 
ablenfen, wenn wir dem Serru 
dienen wollen. Vor allen Dingen 
aber müſſen wir alle SHalbheiten 
fahren laſſen. Für Kinder des 
lebendigen Gottes muß der Wille 
des Vaters im Simmel allein 
maßgebend fein, Wenn der Ge— 
danfe ung beherriht, da der 
Herr nit nur auf unſer äuße- 
re3 Verhalten ſieht, jondern auch 
das Gebilde unjerer Gedanken 
verſteht und erforiht, dann Ite- 
ben wir in der wahren Gottes- 
furdt. Dann erſt fann Gott fein 
Werf an ım3 völlig ausgeſtalten, 
und die Früchte des Geiſtes kom— 
men in unjerm Leben zur vollen 
Entfaltung. Wir Ieben in einer 
ganz gefährlihen Zeit. Unend- 
Lich, viel ſtürmt Heute auf uns 
ein und beeinflußt unjere Sinne 
und Gedanken. Es find nicht al 
Yein die Sorgen der Nahrung, 
die uns immer wieder beſchäfti— 
gen und denen wir gar zu gern 
Raum laſſen, jondern auch man- 
ches andere im öffentlihen und 
in unferm privaten Leben ſuch 
ung von dem Herrn abzulenfen 
und unfere Sinne zu verwirren. 
Sier tut Achtiamkeit, Wachjam- 
feit und Treue not. Vor allem 
aber wollen wir den Serrn bitten 
Er möge ung allen Gnade geben, 


[3 


daB unſere immere Einjtellung zu 
Shm immer mehr ganz aufrid)- 
tig und ganz lauter werde. 

D Herr, Du erforicheft umd 
fenneit uns. Vor Dir fünnen wir 
nicht3 verbergen, denn vor Dir 
iſt auch das Gebilde unjerer Ge— 
danken, das Dichten und Tradı- 
ten unjeres Serzens  offenbaı. 
Stelle Du uns unter den Ein- 
Fluß deines guten, Heiligen Gei— 
ſtes, und wirfe in uns auch die 
Früchte des Geijtes, die Dir ge- 
fällig find! 

” . .. 
Religion und Offenba- 
” 
runa in der Endac- 
” 
jchichte nach der 
2 
Weisſagung. 
(Bon Direktor Burkhardt, 2.) 





Es iſt verkehrt, ſich als das Ge— 
präge der Endgeſchichte Religi— 
onsloſigkeit vorzuſtellen. Das gibt 
es überhaupt kaum, höchſtens auf 
den Tiefpunkten der Weltgeſchich—- 
te, wo eben in ihr das Sterben 
eines Volkes ſich vollzieht. Aber 
ſo oft Geſchichte in Gang kommt 
oder gar aufwärts ſtrebt, iſt Re— 
ligion die treibende Kraft. Die 
Endgeſchichte enthält den letzten 
und größten Verſuch der im an— 
tichriſtlichen Weltreich zuſammen⸗ 
geballten Menſchheit ſich ſelbſt 
ohne den lebendigen Gott hochzu— 
bringen, ſich jelbft zu erlöjen. 
Das kann fie nur unter einem 
gewaltigen Anfchwellen der Reli- 
aion vollbringen. Das Schiff des 
Antihriftus wird von einer Rie- 
jenflut auf den höchſten Wellen- 
berg geriffen, um dann an dem 
Selien der Offenbarung zu jchei- 
tern gegen den es in der Paruſie 
(Ankunft des Herrn) plötzlich an- 
rennt. 

Das zeigt beſonders deutlich 
das Gemälde der antihriitlichen 
Zeit in Offb. 13. Wenn Sefus in 
Matth. 24, 4. 5. 11. 12 für die 


Endzeit das Auffommen einer 
vielipältigen und gewaltigen 
Macht des falihen Propheten- 
tums weisjagt, jo erjcheint diejes 
bier in „dem andern Tier“ oder 
dem falihen Propheten gejan- 
melt und verförpert (13, 11— 
18). Das andere Tier hat als re- 
Iigiöfe Macht eine gewiſſe Aehn- 
lichkeit mit dem Lamm, redet aber 
die Sprache des Teufels. In der 
Bollmadt des Antichriitus jchafft 
es die Geilteslujt, in der deſſen 
Anbetung zuitande fommt. Sa, 
in einem weiteren Anjchwellen der 
religiöjen Bewegung tut es große 
Zeichen, vermag dem Bilde des 
Antihriftus Leben einzuhau⸗ 
chen, daß es redet, und ſchafft die 
Vorausſetzung zur blutigen Ver— 
folgung und Vernichtung aller, 
die der Weltreligion widerſtehen 
und das Bild nicht anbeten. 

In 2, Theſſ. 2, 4 öffnet ſich für 
uns. ebenjo der Blick in die anti- 
— Weltreligion: „Er er- 
hebt ſich über jeden, der Gott, 
ee An. der 3 
ji in den Tempel Gottes jett, 
und von jich jelbit erflärt er jei 
Gott“. In dem Antihrijtus macht 
fich der. Menſch jelbjt zu Gott und 
die Religion gewinnt den Cha- 
rafter der vollendeten Empörung. 
Die Figur von Babylon in Offb. 
17 tchildert zwiſchen Welthaubpt- 
ſtadt und Weltfirche. Das letztere 
iſt gemeint, wenn Babylon „die 
aroße Sure“ heißt, mit der die 
Könige der Erde buhlten, und die 
Bewohner der Erde wurden von 
dem Wein ihrer Surerei trun— 
fen“ (17, 1 f). Wenn Sohannes 
fie von dem Blute der Seiligen 
und von dem Blute der Zeugen 
Jeſu trunfen fieht, jo ericheint fie 
darin als religiöfe Trägerin der 
Verfolgung (vergl. 18, 24). 


Eine Hochflut von Religion 
wird alio die Erde überjchmem- 
men in der fich die Menjchen auch 
durch die der Paruſie voran ge- 
benden Gerichte nicht. beirren 
läßt (9, 8): „Sie'taten doch nicht 
Buße von den Werfen ihrer Hän- 
de, daB fie die Geiſter und die 
goldenen und filbernen und eher- 
nen und jteinernen und hölzernen 
Götzen nicht anbeteten“. Die Of- 
fenbarung dagegen wird wie aus— 
getilat jcheinen, und doch hat fie 
noch eine Stätte inmitten der Hei- 
ligen (der Gemeinde Gottes aus 
den Völkern), mit denen der An- 
tihriitus Krieg führt (12, 17; 13, 
7): er bejiegt jie, und doch fiegen 
fie durch des Lammes Blut umd 
durch das Wort ihres Zeugniſſes 
(12, 11) — und beionders inmit- 


ten des Volkes Sirael, das in 
einer Vollzahl erhalten bleibt 


(7, 18), aus dem Sudentum 
zum Mlten Teitament fich befehrt 
(11, 1—4) und in einer Hingabe 
ohnegleichen feinem nunmehr be—⸗ 
fannten Chriſtus ſich verichreibt 
(14, 1—5). Unter dem “offenen 
Simmel der Offenbarung ergeht 
von daher ein letter Bußruf an 
die Völfermelt (14, 6). Wie das 
Bolt Sirael jamt den Heiligen 
unter der Offenbarung ſteht, zeiat 
das Buch der Offenbarung Joh. 
e3 hat fie auch über die befondere 


Lage der Endgeihichte zu vermit- 
teln. E3 enthält jieben Baare von 
Geſichten, von denen je das eine 
im Simmel, das andere auf Er- 
den ſich abgefpielt. Die Gejchichte 
auf Erden geben ein Gemälde 
der Endgejchichte, wie fie von der 
Religion beherricht ijt und in Ge— 
richt3entwidelungen verläuft. Die 
Geſichte im Simmel aber zeigen 
das Dffenbarungslicht, das dem 
fampfenden Volfe Gottes von o— 
ben zuteil- wird. 1. Paar (4—7, 
8): Inmitten der Siegelgerichte 
Ihaut es anbetend auf zum 
Ihron Gottes und des Lamm- 
leins von wo der göttliche Rat— 
ſchluß zur Vollendung gebradt 
wird. — 2. Baar (7, 9—11, 14): 
Snmitten der Bojaunengerichte 
jchaut e8 auf zu der aus der 
Dranglal erretteten unzählbaren 
Schar. — 3. Baar (11, 15—19): 
Snmitten der von Gerichten durd- 
tobten Welt jchaut es auf zu der 
endgültigen Aufrichtung der Kö— 
niasherrichaft Gottes über Die 
et. ee Mar 13, 
18): Inmitten der ihren Höhe— 
punkt eriteigenden antichriitlichen 
Entwicklung jhaut es auf zu der 
Botihaft: „Set wurde die Ret— 
tung unferem Gott und die Voll- 
macht jenem Chriitus zuteil; 
wehe der Erde, denn der Berflä- 
ger fommt zur Erde herab mit 
großem Zorn!” — 5. Baar (14, 
1—20): Inmitten der gericht3- 
reifen Menichheit jchaut es auf zu 
der um das Lamm gelammelten 
Zionsgemeinde. — 6. Baar (15, 


.1—18, 24): Inmitten der Zorn- 


fchalengerichte ſchaut es auf zur 
Danfesfeier der Weberwinder am 
aläfernen Meer. — 7. Baar 219, 
1—20, 15): Snmitten des Ab- 
ſchluſſes der Endgeichichte jchaut 
es auf zur Paruſie mit ihrem ge- 
rechten Gericht und der Hochzeit 
des Zammes. — So empfängt 
das Fampfende Volk Gottes in 
dem Dunkel der Religion, das es 


au verichlingen droht, das Dffen- 


barungsliht daS es zum Aushar- 
ren ‚und Ueberwinden ermädtigt. 

Sn der Endgeſchichte jcheiden 
fich Offenbarung und Religion in 
zwei are Sronten: Hier, die des 
Siegel Gottes an ihren Stirnen 
haben (9, 4; 14, 16) dort, die 
das Mal des Tieres an dem rech— 
ten Arm oder der Stirne tragen 


(13, 16f; 14, 11). €3 erfolgt die. 


endgültige Auseinanderjekung, 
die mit dem jcheinbaren Siege der 
Religion und dem wirklichen Tri- 
umphe der Dffenbarung endigt. 
Die Paruſie iſt es durch die der 
Schein der Herrſchaft des Anti— 
chriſtus zerſtiebt und die Wahrheit 
der Königsherrſchaft des Chri- 
ſtus durchbricht. 
Eingeſandt vom „Wucherer“. 


Kurzer Bericht über 


die Einweihunasfeier 
des Bibel - Eollcaes. 


Zu der reichaefeaneten Ein- 
weihungsfeier des Bibel Colle- 
aes der M. B. Gemeinden Cana- 
das um 2 Uhr nachmittags am 
1. Oktober 1944 waren zahl- 
reihe Teilnehmer erjchienen. 





Number 4i 





T Rev. J. B. Penner f 


Unſer f. verjtorbener Bruder Ja- 
cob B. Benner, Winkler, weit und 
breit befannter Komferenzazbeiter 


md srener Kngch · des Serrit,” 


als den wir ihn fennen gelernf 
baben. 





Nach dem allgemeinen Geſang 
„D Canada” folgten die Treffen- 
den ° Ginleitimas ' bemerfungen 
bon dem PVorjitenden, Rev. 9. B. 
Töws. Das darauf folgende 
Zied, „Serr, dein Wort die edle 
Gabe“ und das Gebet des Vor— 
fitenden, aaben der ereignis- 
tollen Begebenheit eine ge 
weihte Stimmung. Dann folgte 
das Lied, „Die Sach tft dein, 
Serr Sefu Chrift“ vom Chor 
der Nordend Gemeinde vorge— 
tragen. 

Ned. B. B. Fait gab dann die 
Befanntmahımag des Program- 
me3 in engliiher Sprache. Dar- 
auf folaten zwei furze Anipra- 
chen von den Lehrern. Erit ſprach 
Rev. A. H. Unrub in deutcher 
Sprade über Pſalm 26, 8: 
„Herr, ih habe Lieb die Stätte 
deines Haufes und den Drt da 
deine Ehre wohnet“; dann A. S- 
Voth in enaliicher Sprache über 
2. Timothy 2, 15 “Study to 
shew thyself approved unto 
God, a workman that needeth 
not be ashamed, rightly di- 
viding the word of truth.” 


Der Nord Kildonan Chor fang 
dann das Lied: „J Will Mag- 
nify Thee” Br. €. W. DeFehr 
gab den Finanzberiht über das 
neue Werf ımd teilte mit über 
die rege Beteiliguna der drei 
M. B. Gemeinden bei der Reini- 
ung und Reparatur der Schule. 


Br. €. F. Klaſſen überjette 
fur; den Bericht ins engliſche 


und jtellte dann die Vertreter der 
Regieruna und der Winnipeg 
Schulbehörde in einer ſehr ge— 
ſchickten Weiſe der Verſammlung 
vor. 

Mr. Rogers, Deputy Miniſter 
of Education, ſprach im Auftrage 
des Wremiers von Meanitoba, 
Mr. Garfon. Als zweiter ſprach 
Dr. Warriner, Porjiender der 
Winnipeg Schoolboard. Dann 
folge Mr. Martin, Ingenier 

(Schluß auf Seite 4) 
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Einladuna 


Die Mennoniten Brüder Ge— 
Komitee organijterle Jugend- 
feit wird den 15. Oft. in der 
Bergthaler Kirhe in Winkler 
jtattfinden. 

Der Winkler Jugendchor, von 
150 Sängern wird an dem Tage 
dienen. Abends des Sonntags 
wird der Bergthaler Chor zu 
Winkler die Kantate „Zion“ mit 
Orcheſter Begleitung vortragen. 


Einladına 


Die Mennoniten. Brüder Ge- 
meinde, Juno und William 
Winniveg gedenft ihr Ernte- 
dYant- und Miſſionsfeſt aus 
Dankbarkeit für des Herrn Seg— 
nungen am 3. Sonntag im DE. 
beginnend um 10 Uhr morgens 
zu feiern. Zur Teilnahme wird 
berzlih eingeladen, 

Im Namen der Gemeinde 
B. J. Kornelfen. 


Yuiruf 


Die Mennoniten Brüder Ge— 
meinde zu Vancouver. baut eine 
Kirche, „Und fie winften ihren 
Sejellen, die in dem andere 
Schiff: waren, da fie fümen und 
hülfen ihnen ziehen.“ So heißt 
e3 in Lucas 5, 7, nachdem Pet- 
rus als Antwort auf jeinen Glau- 
benszug. ein Ne voller Fiſche 
befommen hatte. Vancouver 2. 
G. hat nun feine Boote auf dem 
Meere, um Fiſche zu fangen, 
braucht aljo feine Helfer, . um 
Fiichnege zu ziehen, fie baut abeı 
eine Kirche (86 X48) und würde 
dabei die Mithilfe ihrer Gejellen 
„in den andern Schiffen“ nicht 
verſchmähen. Jahrelang hat die 
Gemeinde ein Nentlofal benutt 
und war damit zufrieden. Diejes 
Zofal will der Eigentümer, die 
Yutheriiche Nachbargemeinde nun 
jelbit benugen. Alle Bemühun 
gen, ein anderes Lokal zu mie- 
ten oder zu faufen waren verge- 
bens. Die Gemeinde, deren Ölie- 
derzahl beinahe 300 macht, war 


gezwungen zu bauen. Der Bau 
einer großen Kirche in Vancou— 


ver iit aber fein fleines Unter- 
nehmen. Wenn man uns fragen 
follte: „Habt ihr auch die Koften 
überichlagen?“ jo Xönnten wir 
antworten: „Samohl!” Mit Got- 
tes Hilfe dürften wir in abieh- 
barer Zeit jogar allein mit den 
Koiten des Baues fertigwerden, 
die Mithilfe unjerer Gefellen in 
den anderen Schiffen „würde 
uns“ die Laſt jedoch jehr erleich- 
tern. 

Als Petrus feinen Gejellen, 
Sie in dem andern Schiff waren, 
wintte, heißt es: „ Und fie fa- 
men!“ 

Bancouver B. G. -winft aud). 
Ob eg von ihren Geſellen in B. 
E. Alberta, Saff. uſw. ebenfalls 
beißen wird: „Und ſie famen?” 
Wir hoffen es! 

Kir wollen noch bemerken, dab 
die Gemeinde felbit  jchon etwa 
$8000 zu dem Bau gegeben bat. 
Das Erdgeſchoß (Bajement) iſt 
beinahe fertig, jo daß wir unjere 


Verjammlungen bald in Dem- 
jelben abhalten werden. 

N Nun nod die Adreſſe unferes 

Kaſſierers: 

John Gooſſen 

6853 Flemming Sti. 

Vancouver B. E. 

Sm Auftrag der Gemeinde 
Der Boritand. 


Bekanntmachung 


Auf dem Erntefeſte 


der M. B. Gemeinde zu Coal- 
dale Alberta am Sonntage, den 


15. SOftober werden Bejucher 
bon allen Gemeinden umber 
fehr berzlih willfommen jein 


mit uns vor den Herrn zu treten 
mit Dank und Beugung in diejen 
Schiejalstagen der ganzen Welt. 
Mögen mir zu dieſer unſerer 
Zeit erfennen, was zu unjerm 
Frieden dient und ihm von Ser- 
zen dienen. 

Der Gemeindevoritand. 


Em Buch geſucht. 


Könnte vielleicht irgend ein 
Leſer dieſer Zeitung mir in dem 
Suchen nach dem Buche „Lebens— 
kunde von Fr. W. Förſter“ be— 
hilflich ſein? Es iſt dies ein Buch 
für Knaben und Mädchen und 
würde mir beim Ausarbeiten 
meiner Leftionen in „Charafter- 
bildung“ ſehr gute Dienjte tun. 

Sch würde das Buch käuflich 
erwerben oder, wenn das nicht 
geht, auf einige Monate renten 
wollen, 

Mit freundlichem Gruß, 
Lehrer ©. H. Peters, 
Gretna, Man. 


Eine aradierte Aurie 


wird für die Reſerve bei Iſland 
Lake, Man. von "der United 
Church geſucht. 
Man ſchreibe an: 
Dr. J. A. Cormie 
441 Somerſet Bldg., Winnipeg. 


Hilfswerk⸗Notizen. 


Zwei Arbeiter für den Mittel- 
oſten dajelbit angekommen. 


Briefe von Nancy 
und Mary Emma Schowalter 
vom 5. September, gejchrieben 
auf dem Schiffe, deuten an, daB 
ihr Schiff den Beitimmungsort 
erreicht habe. Eine Depeiche vom 
19. Sept. meldete ihre jichere 
Ankunft in Cairo. 


Drei Viſas für den Mitteloiten 
bewilligt. 


Sernley 


Viſas wurden bewilligt für 
Eiher Detmeiler, Bertha Faſt 
und Selen Mojer für Paläjtina 
und Reliefarbeit im Mitteloiten. 
Deifer Zuſchuß von Mrbeitern 
liefert einen Laboratorium Ted- 
nifer, einen Erholungs- und Be- 
ſchäftigungs Director und eine 
Kranfenjchweiter zu der Zahl der 
Arbeiter auf dem Felde. 


Eine Kranfenflegerin in Bereu— 
ſchaft für den Mittelojten. 


Grace Augsburger, R. N. vom 
MEE ernant im Mittelojten 
unter der ÜNRRA zu dienen, it 
benacdhrichtet worden, ſich bereit 
zu halten. Während der letzten 
Monate hat fie in Wajhington, 
D. €. beſondern Unterricht in 
tropiichen Krankheiten erhalten 
als einen Teil ihrer Ausbildung 
für UNARA- Unternehmen. 


Noch eine R.N. fahrt ab nad 
Puerto Rico. 


Anna Lucille Roth iſt die vier— 
te Sranfenpflegerin von den an- 
geblichen 5 Pflegerinnen an dem 
Stab für das 25 Bett Hofpital 
in La Plata, Buerto Rico. 
Schweiter Roth genaß ihre Aus- 
bildung in 2a Sunta, Colorado, 
und vor ihrer Ernennung war 
fie Geſchäfts- Superintendentin 


und Direktorin der Pflegerinnen 


im Detmweiler Memorial Hoſpital 
in Baufoon, Ohio. Sie reijte 
am 23. September von Miami 
ab. 


Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 11. Oktober 1944. 





Die Sommerdienſt⸗Einheiten auf- 


gelöit. 
Beide, die Mpiilanti, Michi- 
gan, und die Howard, Rhode 
Siland, Frauendienit Einheiten 


find nach dreimonatlider Drenit- 


zeit als Wärterinnen in » zwei 
SHSofpitälern, entlajjen worden. 
Die Sungfrauen haben ſich be 


friedigend über ihre anfängliche 
Reliefausbildung nusgeſprochen, 
als die intereſſanteſte Hoſpital— 
arbeit, und das Bekanntwerden 
mit andern jungen Leuten unſe— 
rer Mennoniten Gemeinden. 
Viele Mädchen beſuchten das 
Akron Hauptquartier auf ihrem 
Seimmege von Howard. Zwei 
Mädchen der Howard Einheit, 
Either Mann und Ruth Silty, 
dienen jetzt in Gejchäfts- und 
Publizitätsabteilung der Haupt- 
office. 
Keliefarbeit in Indien. 


Sn feinem Berichte über die 
Keliefarbeit in der Umgegend 
von Calcutta, in Sonarpur umd 
Soria, Indien, jhreibt Br. 5. J. 
Sjaac: „Sn den 7 Monaten 
(vom November 1943 bis zum 
Mai, 1944) wurden mehr als 
140 Tonnen Reis verteilt. Die 
Gegend, in der die M. R. ©. J. 
wirft hat eine Bevölkerung von 
mehr als 62,000. 10%, von 
ihnen wurden unterhalten. Wäh- 
ren-des Monats, 
die Neisverteilung ihren Höhe— 
punkt. Zu der Zeit erhielten 7, 
000 Leute Reis, durchſchnittlich 
21 Pfund Reis auf die Perſon 
per Woche. Ungefähr ein Viertel 
der Zeute bezahlten für den Reis 
ungefähr zwei Drittel derjelben 
Kojtpreis, 


Befanntmahung des Einfannens 


Faſt alle Nation Points für 
Zuder zum Einfannen für die 
O. P. ©. die dem MEE zur Ver- 
fügung ſtanden, find den ver- 
ishiedenen Gemeinden zugeteilt 
worden‘ Es iſt nötig befannt zu 
machen, daß weitere Gejuche für 
Points nicht können befriedigt 
werden. Alle Gejuche bis dahin 
(den 19. September) werden 
ausgefüllt werden, und die Ge 
meindegejuche, die in Akron ge- 
bucht find, mögen mit ihrem 
Einfannen fortfahren. Etliche 
weitere Gejuche können befriedigt 
werden bis der Vorrat bon 
Pionts vollitändig erſchöpft it. 
Das MEE ijt bejchränft auf das 
Mat von Zuder, das fie von den 
Zagerr zum Einmachen erhalten 
bat. 


Es wird zweifellos genügend 
Frucht und Gemüſe für die Lager 
da jein, wenn alle vergebenen 
Points an die Gemeinden aufge- 
braucht ſind. Sollte jemand 
Zuder Ration Zertififate vom 
MEE erhalten haben, die nicht 
gebraucht werden, die tollten fu 
ſchnell wie möglich zurück gejandt 
werden, zum Gebrauch in Ge— 
meinden, die nicht genügend er- 
halten haben. Anerkennung und 
Dank iſt am Plate den Gemein- 
den, die jo reichhaltig zum Nah- 
rungs Programme beijtenern. 
C. P. ©. Nenigfeiten. 

Die 4 Einheiten. des Hagers— 


town, Maryland, Lagers haben 
annährend an 200 Meilen 
Drahtverhaue errihtet vom 


März, 1942 bis zum 11. Sul, 
1944, nad) der Befanntgebung 


der Soil Eonjervation Service. 
Diejes wurde vollbradt neben 
Notfall Farmarbeit und Arbeit 


anderer Art, 


Nah einem Vortrage von 8. 
D. Graber über Neliefarbeit, in 


Indien, beſchloß das Sideling 
Hill, Pennſylvania, Lager, dre 


Summe von $74.25 zu geben 
für Meider und Reis in Indien. 

Eine Beratung der SHojpital- 
leiter der zehn weitlihen C. P. S 


Einheiten des Mennonitijchen 
Zentral Komitees fand m 
Bluffton, Ohio, vom 24. bis 


zum 27. September, 1944 jtatt. 


April erreichte ° 





Getreide, Kohlen, $eld- und 
Suttergetreidefamen ... 


Es operieren 465 Sand Elevaters 
und 165 Koblenniederlaaen in Ma- 
nitoba und Saskatıbewan. 


FEDERAL GRAIN 


Groszer Gott, wir loben dich! 
Herr, wir preisen deine Stärke! 
Vor dir neigt die Erde sich 
Und bewundert deine Werke. 
Wie du warst vor aller Zeit, 

So bleibst du in Ewigkeit. 


Alles, was dich preisen kann, 
Cherubim und Seraphinen 
Stimmen dir ein Loblied an; 
Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir stets ohne Ruh’: 
Heilig, heilig, heilig! zu. 


Heilig, Herr Gott Zebaoth! 
Heilig, Herr der Kriegesheere! 
Starker Helfer in der Not! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Sind erfüllt von deinem Ruhm; 
Alles ist dein Eigentum. 


Befanntmachuna 


Die M. B. Gemeinde zu 
Swift Current, Sajf. gedenft 
am Sonntag, den 15, Oktober, 
beginnend um 10. Uhr morgens 
ihr Erntedanffeit und nachmit- 
tags ihr Miflionzfejt zu feiern 
und ladet alle Freunde der 
Keichsgottesfahe ein, an den 
Segnungen des Tages teilzu— 
nehmen! Für ein bejcheidenes 
Mittagsmahl wird die Gemeinde 
forgen. Wir beten um reichen 
Segen vom Herrn. 

Sm Namen der Gemeinde, 
F. 3. Peters. 


Die Einweihung des Bibelinjtitnts 
Winnipeg, den 1. Dftober. 





Es war eine jchlichte und daher 
eindrucdsbolle Feier: jo ganz ohne 
Glanz und Prätenfire — ich ent- 
decfte nicht einmal viel menno- 
nitijche Zelebritäten. Der Himmel 
war uns gnädig und daS Wetter 
zum mindejten gut genug. Die 
Feier fand in den Korridoren 
ftatt; und es jtanden uns nur 
Stehpläte zur Verfügung — doc) 
das jchadete der Liebe nit. (Ein 
großer Saal für derlei Feitlich- 
feiten fcheint noch durch Abweſen— 
beit zu glänzen). Weihe lag auf 
den Gefichtern und man war fi 
des Ernites des Augenblicks be- 
wuht. Die Verjammlung war 
nicht befonders groß. Ich bin nicht 
auf dem Laufenden, aber mir 
fcheint, eine Fleine Gruppe in Ma- 
nitoba und bejonders in Winni- 
peg bat ſich um das Zuſtande— 
fommen diejes Werkes ernſtlich 
und liebevoll bemüht. 


Dies iſt der Tag, den der 
Herr madt; laſſet ums freuen 
und fröhlich darinner jein. O 
Serr, hilf, o Serr, laß wohl ge- 
Iingen (Bialm 118, 24). Das 
war das Wort, das uns von Pred. 
9. Töws zur Einleitung zugeru- 
fen wurde. Es flang jo freudig, 
jo. ermutigend, jo hoffnungsvoll 
und war daher die rechte Einftel- 
lung zur Feier. 

Lehrer A. Unruh wollte | der 
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Verſammlung ein recht königli- 
ches Wort geben: Herr, ich habe 
lieb die Stätte deines Hauſes und 
den Ort, da deine Ehre wohnt. Es 
war dem Redner, wie immer, ſo 
recht um die Ehre Gottes und des 
Wortes Gottes zu tun. Die Er— 
kenntnis des Herrn ſolle durch 
dieſe Anſtalt gefördert werden. 
Liebe zu dieſem Hauſe brauchen 
wir. Die Bibel der Jugend und 
zwar beſonders durch dieſes Haus. 
Die Univerſität in Kairo trägt 
die Aufſchrift: Chemie iſt wichtig, 
aber Gott iſt wichtiger. Wir wol- 
len die Würde dieſes Hauſes nicht 
verlegen. Es joll heilig gehalten 
werden bis in alle Winkel hinein. 
Und wenn wir den Rejpeft unjerer 
Nachbarn gewinnen wollen, dann 
müſſen wir ausleben, was wir zu 
fein vorgeben. Und als dem Red— 
ner, al3 dem Xeiter der Anitalt, 
die Schlüfjel überreichte wurden, 
gelobte er feierlich, die Ehre des 
Seren hochzuhalten, fo lange er 
an der Zeitung jtehe, und im Ein- 
verjtändnis mit den Beitimmun- 
gen der Konferenz die Arbeit zu 
führen. Und man betete: „Serr, 
laß deine Augen über diejes Haus 
Tag, und Nadıt offen fein.“ 
Lehrer Both ſprach engliſch 
über das Wort (2. Tim. 2, 15): 
Befleibige dich, Gott dich zu er- 
weiſen als ein rechtichaffener und 
uniträflicher Arbeiter, der da 
recht teile das Wort der Wahrheit. 
Und jchäme dich des Evangeliums 
nicht. Bemerkenswert war in die- 
fer Rede, dab auf Hochſchulen 
Kal auf theologiichen, wie Ned- 
ner ausführte, das Wort der 
Wahrheit nicht immer unverfälicht 
geteilt, jondern mitunter ſogar 
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geleugnet würde. Wie traurig! 
Aber leider zu wahr! Better be- 
hauptet, die größten Angriffe auf 
die Bibel gingen von Theologen 
aus. Wir wiljen aljo, daß für die 
neue Schule in den Gemeinden 
viel wird gebetet werden müjjen, 
wenn’3 auch eine theologiiche und 
gar mennonitiihe Hochſchule üt. 
Wir wären jonjt geneigt anzuneh- 
men: Wenns eine höhere Bibel- 
ſchule iſt, dann wird’3 ja jelbjtver- 
ftändlich ſchon werden. Lehrer 
Both ſtammt aus der Krim und 
iit 1923 via Baku und Konitanti- 
nopel nad) den Staaten gefom- 
men. Gegenwärtig fommt er von 
Chicago. Ob er aud) in Schongrau 
Zögling gewejen ijt? 

Auch eimige Regierungsbeamte 
waren zur Feier eingetroffen, jo 
Mr. Roger vom Erziehungsde- 








Treiben Sie Gase aus, 
die durch 


ee a 
Hortleisigkeit 
verursacht werden und geben 


Sie auch dem Magen Komfort 


Wenn funktionale Hartleibigkeit an- 
dauert und Sie miserabel, nervös und 
irritiert fühlen und an deren Symp- 
tome leiden— Kopfschmerzen, üblem 
Mundgeruch, verstimmtem Magen, Ver 
danungsstörung, Schlaf- und Appetis 
losigkeit und Ihr Magen fühlt voll von 
Gase und Blähungen—besorgen Sie sich 
Forni’s zeiterprobtes Alpenkräuter 
und nehmen Sie es ein genau 
auf dem Etikett angegeben. Mehr 
als ein Abflührmittel, ss ist a 
eine Magentätigkeit anregende Med» 
zin, hergestellt aus 13 der Natur eige 
nen medizinischen Wurzeln, Kräuter 
und Pflanzen. Alpenkräuter bringt 
träge Därme zum Arbei- 
ten und hilft, verhärteten 
Abtall sanft und leicht 
auszuscheiden, sowie die 
durch Hartleibigkeit ver- 
ursachten Gase zu vertrei- 
ben und gibt 
dem Magen das 








Freuden glückli- 
eher Linderung 
von Hartleibig- 
keitsbeschwer- 
wieder wissen wollen und 
selben Zeit Ihrem Magen guttun 
len, besorgen Sie sich noch hbewis 
Alpenkräuter. 
Falis Sie es in Ihrer Nachbarschaft EU} 


kaufen können, 


senden — 
Alnenkräuter - Einfüh — 


erhalten Sie— 
60c Wert-Pro- 
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rheumatischen und — Sehens 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, ste» 
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chungen und Verr ungen. 

FORPNT’S MASOLO — alkalisch — lindes® 
gewisse vorübergehende Magcnstörunges 
wie Sodbrennen und Verdauungsstörum 
gen, eier durch ein Uebermass 

re, 
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Angebot” Kupon — Jetzt 

O Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
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flasche Heil-Oei und Magolo, 
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partment. Wie üblich hat man ſich 
einander wieder viel Schmeidhel- 
baftes gejagt. Es tut übrigens 
not, unjeren Vorgejegten hie und 
da, bejonder3 bei jolchen Gelegen- 
beiten zu jagen, wie jehr wir uns 
zu Danf verpflichtet fühlen für 
genofjene Wohltaten. Und mir 
Mennoniten durften wieder ein- 
mal hören was für vortreffliche 
Menſchen wir doch eigentlich jeien, 
als ob wir’3 nicht ſchon jelbit zur 
Senüge mußten. Jedoch, wir hör- 
tens offenbar gern, und ih jah 
jtrahlende Gejichter bei unire 
Leut'. 

Die Schulbehörde ſcheint, nach 
den Mitteilungen zu ſchließen, 
wieder einmal recht nett geweſen 
zu ſein; denn die Verhandlungen 
von wegen des Hauskaufs haben 
ſich verhältnismäßig raſch und 
überraſchend günſtig abgewickelt. 
Die Herren von der Obrigkeit 
hatten anfangs nicht verkaufen 
wollen, hatten dann aber doch 
bald eingewilligt, nachdem fie er- 
fahren, welchem Zwecke daS Ge- 
bäude dienen jollte. Sie haben 
obendrein noch wohl empfunden, 
wenn ſchon etwas verfaufen, dann 
müſſe es auch was Gutes jein, 
ein anfjtändiges Saus, und hatten 
daher noch allerlei repariert und 
auch ſonſt noch dies und das hi- 
neingetan. Und dab die Zahlung 
bon.der Seite der Mennoniten jo 
prompt erfolgte, hatte ebenfalls 
fo allerlei Wohlgefallen „bi de 
hoagi Ohmkis“ ausgelöjt. In 
jumma, der Mund war voll La- 
chens und He Zunge voll Rüh— 
mens. Es fam alſo von Herzen, 
wenn man befannte: Bis hieher 
bat der Herr geholfen. Dazu ha- 
ben ſich aus den Gemeinden flei- 
Bige Hände geregt, um das Ge— 
bäude zu jäubern: man zählte 
rımd 1100 Arbeitsjtunden — und 
diejelben free of charge. Den Fi- 
nanzbericht itellte C. De Fehr. 

Drei Chöre dienten mit Lie— 
dern. E3 war ftimmungsvoll und 
erhebend. Das Lied: „Die Sad 
iit dein, Herr Jeſu Chriſt“ mar 
auch dabei — es fcheint neuer- 
dinas in hoher Gunſt in den Ge- 
meinden zu ſtehen, und mit Recht. 
Möchte es zu Geiſt und Leben in 
den Gemeinden werden. 


Man nannte diefe Eröffnungs- 
feier vom 1. Oftober ein gejchicht- 


liches Ereignis, einen Meilen- 
jtein in der Geſchichte unſeres 
Volkes. Möchte jih das Kollege 


den in Winnipeg bereits beitehen- 
den Inſtituten gleichen Namens 
würdig an die Seite jtellen. Und 
möchte es mithelfen, die Stadt der 
Ehre des Herrn vollzumachen. Ob 
auch andere Kleine Gemeinden 
ähnliche Inſtitute in Winnipeg 
haben? 


Den Mennoniten jtecft noch im- 
mer etwas die. Scheu vor Hod- 
ichulen im Blute. Möchte die 
neue Schule ein beredtes Zeugnis 
für die Güte und Freundlichkeit 
Gottes werden! BP. M. Frieſen er- 
mahnt in feiner Hiſtorie unſer 
Bolf, fih um Bildung zu bemü— 
ben und fi von anderen nicht 
Rückſtändige ſchmähen zu laſſen. 
Chriſten dürfen nicht rückſtändig 
ſein; aber ihre Bildungsbeſtre— 
bungen ſollen unter Gottes Lei— 
tung geſtellt werden. 

Wir meinten anfangs, es ſei 
eine ſchlichte Feier. Und das iſt 
gut ſo. Polark ſagt an einer 
Stelle: „Wenn Weltbeglücker ſich 
mit Pauken und Trompeten ein— 
führen laſſen, dann ſoll man ih— 
nen mißtrauen“. Bei rauſchenden 
Eröffnungsfeiern will oft die Eh— 
re Gottes etwas zu kurz kommen. 

Und der Anfang unſerer Schule 
wurde ſenfkornartig genannt: 2 
Zehrer und nur 20 Studenten. 
Aber man hofft, daß ihrer mehr 
werden. 


Und nun fahre hinaus, du 
Schifflein, auf’3 Meer des Men- 
nonitenlebend. Und mödte dir 
nie „de Buft utgoani“! And, Sail 
on! Sail on! And on! 
—B. Sch. 





Befanntmuchune. 


So der Herr will, joll die 
Hepburn Bibelichule am 24. Ok— 
tober mit dem Unterricht begin- 
nen. Sonntag, am 29. SOftober 
rechnet die Schulfamilie ſamt 
Freunden und Geſchwiſtern „eine 
beiendere Zeit der Genreinjchaft 
zu haben. Es ſoll dann eine Er- 
öffnungsfeier jtattfinden. Seder- 
mann wird herzlich dazu eingela— 
den. Anſprachen, ſpezieller Ge— 
ſang und Zeugniſſe ſollen an dem 
Tage gebracht werden. Dann wol- 
Ien wir auch gemeinjchaftlich Gott 
um feinen Segen für das Schul- 
jahr anflehen und ihm danfen 
für feine wunderbare Silfe. 
hat uns auch wieder verjorgt mit 
den nötigen Lehrfräften, ihm die 
Ehre dafür. 

Es haben ſich ſchon recht viele 
zum Unterricht gemeldet. Kommt 
und ſchließt Euch ein in den Rei- 
hen der lieben Sugend, die mehr 
vom Heiland willen will. Melde 
Dich ſchon jett, jo daB Vorberei- 
tungen für dich getroffen werden 
fönnen. Biitt Du darum bemüht 
Dir eine bejjere Bibelfenntnis an- 
zueignen, jo komme und nimm 
Teil an den Segnungen. 

Wer nähere Auskunft über un— 
fere Bethanien Bibelichule haben 
möchte, bitte um einen Katalog 
mit den notwendigen Informa— 
tionen. Diefer wird frei und auf 
Wunſch zugeſandt werden. 

Mache Deine Anmeldung jetzt 
und zwar nach folgender Adreſſe: 
G. D. Hübert, Hepburn, Sask. 

Das Direktorium. 


Bekanntmachung 


Die M. B. Gemeinde zu New— 
ton-Siding, Man. gedenkt, jo der 
Herr will, ihm ein Erntedanf- 
und Miſſionsfeſt zu feiern Sonn- 
tag, den 15. Oftober, beginnend 
10 Ahr morgens. 

au Namen der Gemeinde, 

&. A. Konrad. 


Einlahına 


zum Einweihungs-, Erntedanf- 
und Miſſonsfeſt, welches, jo Gott 
will, am 15. Oftober Htattfinden 
ſoll, ladet die M. 2. Gemeinde 
zu Gnadenthal freumdlichit ein. 

Beginn der Yeier * Uhr mor- 
gens. 

Grüßend, 

H. P. Harder. 





St. Catherines, Ont. 


Möchte mit dieſem Schreiben 
durch die Mennonitiſche Rund— 
ſchau an all unſern Verwandten 
Bekannten und Geſchwiſter im 


Herrn wiſſen laſſen, dab wir 
nicht mehr in der Stadt St. 
Catherines, ſondern auf dem 
Zande wohnen. Der Herr hal 


Gnade gegeben, eine 10 Ader 
Sartenfarm zu faufen, und wir 
find jehr froh nach beinahe 20 
Sahren wieder auf dem Lande, 
das heit im jchönen Garten 
arbeiten zu. dürfen. Bitte bejucht 
uns hier und freut Euch mit uns 
und dankt mit uns. 

Unjere neue Adreſſe iit 
R. NR. 2, St. Catherines, Ont. 

Auch Bitte ich Hiermit ale 
Briefe in Angelegenheit der 
M.B G. in St, Catherines 
auch weiter an ung zu jchiden. 

Mit Freunlihem Gruß 

G. 3. Epp. 


Coaldale, Alberta. 
Sept. 14. 1944. 


Meine Schweiter, 

Fran Katharina riefen, 
geb. Kornelfen, iſt nicht mehr. 
Dienstag, den 5. Sept. war fie 
noch nad) alter Weife gefund und 
bei ihrer wirtſchaftlichen Arbeit. 
Sie reinigte den Hühneritall, 
wäſſerte die Erdbeeren und be- 
forgte ihre Häusliche Arbeit, als 
der Serr fie plößlih halb 7 
Uhr abends von hier abrief. Sie 

war gerade auf dem Hofe als ihr 
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Winnipeg, Man. 


befindet ſich in 


plötzlich ſehr unwohl wurde und 
Schmerzen im Genick bekam. 
Sie konnte noch gerade ins Haus 
gehen und ſich auf ihr Bett legen 
als ſie die Beſinnung verlor und 
auch ſobald verſchied. Der Arzt, 
der ſogleich herbei gerufen wurde 
konſtatierte „Gehirnſchlag“. Ihr 
Mann H. D. Frieſen, war gerade 
auf einer Erholungsreiſe in B. C. 


Italien in der 
Aktiven Armee. 

Schweſter Katharina Frieſen 
wurde geboren im Jahre 1882 
im Dorfe Fürſtenwerder an der 
Molotſchna in Südrußland. Im 
Jahre 1891 ſiedelte ſie mit ihren 
Eltern P. A. Korneſen Neuſo— 
mara im Dorfe Lugonwsk an. 
Sm Sabre 1897 konnte fie fich 


Ebenfals auch ihre älteſte Toch- als erite in der Yamilie befehren 
ter. Miedeuuanger Nübe woher 
war mit ihren Mamt P. Ro: 2 

galſky und ihren 2 Kindern auf Rheumatiſche 
Beſuch in B.E Und Jacob, ihı Schmerzen 


zweiter Sohn wohnt mit Fami— 
fie in Vancouver. Und jo verſuch— 
te man zuerſt Br. Friefen und 
Kindern telegrafiich diefe Trauer- 
botichaft mitzuteilen. Was aber 
nur mit — zweiten Telagram 


Warum wollen Sie weiterhin die 
qualvollen Schmerzen ertragen von 
Rheumatismus, Sciatica, Lumbago, 
entzündeten Muskeln, ſteifen Gelen- 
ken, ferner Schmerzen auf der Bruſt 
und im Rücken, wenn Ihnen mit 


Elik’s Rheumatic Ointment 


gelang. Worauf fie dann jogleid) 
—S des Abends auf der No. 12 
Kar ihre Heimreiſe antraten und ein Mittel zur Verfügung fteht, cas 
Freitag des Nachts zu Haufe ſche und gründliche Linderung her⸗ 
anfammen. beizuführen? 
Nur die jüngite Tochter Mar- Nr. 12 ift einzigartig darin, direkt 
R zur jchmerzenden Stelle borzudrins 


tha, "welche noch zu Haufe iſt und 
die Schwiegertohter Anna Frie 


gen. Es berurſacht, daß heilendes 
Blut zur ſchmerzenden Sielle ftrömt, 
gleichzeitig Crleichterung und mohl« 


jen, Frau von 9. Sriefen 6) tuende Wärme berbreitend. 
fonnten am Sterbebette jein Gebrauchsanteifung in deutſcher 
Tochter Anna, wohnt mit ihrem Sprache. Raſche Hilfe wird garans 


tiert — oder das Geld wird zurüd« 
gezahlt. Hergeftellt bon . einem er= 
fahrenen pharmazeutischen Ghemifer. 


Breife: $1.00 und $1.75. 


Stellen Sie e3 auf die Probe. 
ir bezahlen die Verſandtkoſten. Bes 
ellen Sie per Voſt von: 


'ELIK’S DRUG STORE 


305-—20th St. W., Dept. 38 
Saskatoon, Sask, 


Mann P. Tomſon und drei Jun— 
geng auch in Coaldale. Tochter 
Maria wohnt mit ihrem Mann 
K. Hiebert und zmei Mädels und 
ein Sunge in Zethbridge. SHein- 
rich der ältejte, der neben den 
Eltern wohnt, war auswärtig 
auf Arbeit. Der jüngite Sohn 
Abram, welcher ihr in der letten 
Zeit bejonders auf dem Serzen 
lag und um den fie jo viel weinte . 
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Einleitung ins 4. T. .......... 1.00 
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Zeudtjterne, — Ziehfäjtchen ........ ‚35 
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Ausgew. Lieder des Evang. .... .85 
Sleine Balme....... nn .60 

mit befjerem Einband ........ 75 
SENDEN en 75 


„Entiheide dich“. Gedichte .... .50 


Postage on Bibles extra, 
English Books 
Bibles at .... $1.00; $175; Scofield at 
$2.00; 34.00; $8.00; with Zipper 9,50 
Testaments at ‚,... 25c; 50c; 85c; $1.15 
Seripture Text’ Writing Paper at 
Note Size 15c; large Size 25c 


„Der Jugend-Arbeiter”“ 


Rev. A. H. Redekop, Editor 


Glad Gospel Songs No. 1 ........ .40 
Glad Gospel Songs No. 2 ........ „40 
Songs for the New Day .......... 35 


assorted at 25c each, 


Norle, Christian Psychology .... 125 
Odtect Essens ——— 1.25 
Christian Fundamentals For 

Akadamy Students ........2.... ‚so 
Di DB 0 ER 60 
Egermeiers Bible Story Book .... 2,75 
Hulberts Story of the Bible ...... 2.75 
The Great Doctrine Evans ...... 1.90 
Child Study, Benson „......2.... 1,90 
BT VAN ——— 2.25 
Have you met these Women ...... 1.50 
Beautiful Girlhood ....2222222... 1.35 
Biographies by Basil Miller: 
DEREN The 1.65 
GOOrEU EN ee ae 1.65 
David Livingstone .....2222... 1.65 
George Washington Carver ...... 2.00 
Gener, Chiang Kai-Chek and 

MORD 2.00 
Streams in the Desert .......... 1.75 
Springs in the Valley .......... 1.75 
.90 
Handbook for Daily Vacation Bible 

School 35 


The Last First 





Smiths Bible Dictionary ........ 2.50 This Way out 
Jamieson, Fausset, Brown Com, „. 5.95 A Song Forever 
Peloubets Bible Dictionary ...... 2.50 Romance of Fire 
Nelsons Bible Concordance ...... 1.00 The Vision 
Sermon IlNustration, Spergeon ,„... 1.50 Cup of Cold Water 
Sermon Illustration, Pickings .... 1.50 Mastering Marcus 
Sunrise Meditations ......220200. 1.35 Windblown 
NatUrO  BEEMOR u... han aee 1.35 This is Life 
Romans, Verseby Verse Newell .... 2.00 The Voice 
Revelation, Newell „... ..ucceccc.e 2.00 Yesterdays Rain 
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ERRRERBRERN. une anne 2.00 Eclipse, 
Mathin, Henry complete set at .. 21.00 The Home Story Book .......... 1.00 
postpaid, New Testament Biographies 1,25 
Stories of Favorite Hymns ...... 1,25 Old Testament Biographiass ..,. 1.25 
Stories of Hymns we love ...|;.. 1.50 The Bible and The Bible School „. 1.25 
The Rise and Growth of English Making the World Christian .... 1.25 
PESIRRÖRS decke en ae 5.00 Moon over Willow Run, D, Patch 1,50 
Lessons in Harmony ............ 3.00 Pia Tallınr >. 5 0 ias sen — 
Seven Saved Sinners ......22.... 125 A Man on the Run ............ 1.25 
Books for Children: 8-14 at 75c each, The Harrison Road Mystery 
Patty Lou of the Golden West Phil Tylers Opportunity « 
The True Mystery Solved The Austin Boys 
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Mrs. Mary’s Go-Tell The Baers Christmas 
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The BEACON PUBLISHERS, WINKLER, MAN. 
worauf ihre Eltern und ihr Bru- etwas jchildern. 
der ihr folgten. Sm Frühling Die teure Leiche mußte, meil 


1898 wurde fie getauft und in 
der M. B. Gemeinde aufgenom- 
men. 
Sm Sahre 1910 verließen fie 
fie ji) mit ihrem Gatten 9. D. 
driefen, damals wohnhaft in 
Koltau Neufamara. 

Sm Sahre 1910 verließen ſie 
Rußland und ſiedelten bier in 
Canada bei Swift Current Saft. 
an. 

Beweinen tuen ihr, ihr tiefbe- 
trübter Gatte, die obenerwähnte 
7 Kinder, 11  Großfinder, ihı 
einziger Bruder P. B. Korneljen 
bier bei Coaldale und ihre einzı- 
ge Schweiter Elifabeth, Frau von 
D. P. Nickel in Brafilien. 

Schweſter Katherina Frieſen 
war eine ſtille und fleißige Haus— 
frau. Die Wirtſchaft war ihr 
Element. In letter Zeit war es 
die Milhwirtihaft und die Hüh— 
nerzuct. Das Waller womit fie 
den Garten wäſſerte, mußten 
die Nachbaren nad) ihrem Tode 
abitellen. 

Sie führte ein reges Gebet 
leben, Schon im Elternhaufe 
fonnte man ihr oft in ihr Käm— 
merlein laut beten hören und 
fo auch bis zur letzten Zeit. Jetzt 
ichaut fie den, zu dem ſie jo off 
betete. Und wir glauben daß alle 
ihr folgen werden für die jie jo 
oft gebetet hat. 

Mir periönlich wird ihr 
denfen ein  bleibender 
ſein. 

Sonntag den 10. September 
fand ihr Begräbnis unter gro— 
Ber Teilnahme ſtatt. Die Redner 
waren Rev. Safob Düd und Rev. 
A, Willms in Deutih und Rev. 
Sohn Toman in Engliid. 

Br. Willms der mit ihr vor 
55 Sahre in Fürjteniverder zwei 
Sahre zujammen die Schule be- 
fuchte, Eonnte uns von damals 


An- 
Segen 


e3 ziemlich heiß war, und wegen 
der Abiwejenheit ihres Gatten 
und Sinder lange aufbewahrt 
werden, an unſere Leichenbe— 
itatter abgegeben werden. Und 
fo wurde die fleifige Frau, dis 
immer wennig auf Qurus gab, 

ſtädtiſch begraben. 
Wir erwarten ein frohes Wie- 

derjehen mit ihr. 
P. P. Korneljen. 


Ein Ingenieur 


wird von der Indian Reſidential 
School in Brandon, Man. zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Man wende ſich an 


Dr. J. A. Cormie 
441 Sommerſet Bldg. 
Winnipeg, Man. 


Anited Church Miſſion 


Eine weitere Arbeiterin aus 
unſerem Volke fuhr dieſe Woche 
ab nach Norway Houſe, nämlich 
Elvira Klaſſen, um dort in der 
Indian Reſidential School eine 


Anſtellung anzutreten. Unſere 
Segenswünſche begleiten ſie. 
— Editor. 


Einladuna 
zur Sonutagchulkonfrenz. 

Die Manitoba Sugendorgani- 
jation ladet hiermit alle Freunde 
der Sonntagschule ein zu. einer 
Konferenz abzuhalten in Plum 
Coulee in der Kirche der. Berg- 
thaler Gemeinde, Sonnabend, den 
4. November 1944, beginnend um 
10 Uhr morgens. Leiter der Kon— 
ferenz J. Mdrian. 

Programm. 


1. Eröffnung und Einleitung 
vom Zeiter. 


Mennonitiſche Rundſchau 





2. Referat: „Die Pflichten der 
Beamten einer Sonntagsſchule, 
(Prlidten des Superintendenten, 
des Schreiber, Bibliothefers, 
um.) von Wilhelm Enns, Winf- 
ler. 

3. Beſprechung des Referats, 
eingeleitet von Abram Friejen, 
Altona. 

4. Brobeleftion von Juſtina 
Scellenberg, Gnadenthal, mit 
einer Klaſſe von 10 Kindern im 
Alter von 10—12 Jahren. Bru- 
der Bernhard Wiebe, Boit Plum 
Coulee, wird hiermit beauftragt, 
die Kinder für die beitimmte Zeit 
und den angegebenen Zweck ein- 
zuladen, bitte. 

5. Lied von den Sonntagsihul- 
lehrern aus Altona. 

6. Beiprehung der Lektion, 
eingeleitet von A. A: Teichröb, 
Altona Bibeljchule. 

7. Schluß der Vormittagsſi— 
tung von jemand, den der Leiter 
dazu bitten wird. 

8. Mittagspaufe von 12— 
1:30. Jeder möchte jich jenen 
Imbiß mitbringen. 

9. Eröffnung der Nachmittags— 
jigung von Heinrich Schellenberg, 
Kane. 

10. Brobeleftion: Das 
üben eines Liedes mit einer 
Sonntagsſchulklaſſe von Heinrich 
9. Görzen, Winfler oder von jei- 
nem Stellvertreter. 

11. Beiprehung der Lektion, 
eingeleitet von K. Neufeld, Winf- 
ler. 

12. Lied von den Sonntag$- 
Ichullehrern in Plum Coulee. 

13. Referat: „Der Sonntag$- 
Ichullehrer,“ von 3. N. Höppner. 

14. Beſprechung, eingeleitet 
von Gerhard Schmidt, Rineland. 

15. Schluß um 3:30 von Aelt. 
W. Falk, Altona. 

Sm Muftrage des Jugendko— 


mitees, 
B. A. Rempel, Schreiber. 
ı „Einladung 
Schulverſammlung am 18. Oft. 





Mit diefem ergeht an alle Ge- 
meinden die Einladung zur jähr- 
lihen Schulverfammlung der 
Menn. Lehranjtalt zu Gretna, 
welde am Sonnabend, den 28. 
Oktober 1944 um 10 Uhr mor- 
gens im AnjtaltSgebäude zu Gret- 
na jtattfinden joll. Alle Gemein- 
den möchten rechtzeitig ihre Dele- 
gaten ernennen. Es wird gebe- 
ten, ich einen Imbiß mitzubrin- 
gen. Für fochendes Waſſer wird 
gejorgt. 

Hier folgt das Programm: 

1. Einleitung von D. D. Klaſſen. 

2. Zeitung der Wahl des Präfi- 
diums von D. D. Klaſſen. 

3. Ernennung des Nominations- 
und Zählfomitees vom Vorſi— 
genden der Verfammlung. 

4. Feſtanſprache. 

5. a) Berlejen des Protokolls vom 

13. Mai 1944. 5) Beiprehung 

des Protokolls. 

a) Beriht vom Borjitenden 

D. D. Klaſſen. 6) Bericht vom 

Leiter der Anſtalt ©. 9. Pe— 

ters. c) Beiprehung der Be- 

richte. 

7. a) Bericht vom Kaſſierer. b) 
Bericht von den Nachrechnern. 
c) Beipredhung. 

8. a) Bericht vom Baufomitee (E. 
A. Defehr). 6) Beipredhung. 

9. Wahl der ausjcheidenden Di- 
reftoren. Merfe: Es jcheiden 
aus F. E. Thiefen, 3. M. 
Pauls, 3. N. Höppner, 3. H. 
Klaſſen, B. J. Klippenitein. 

10. Sonſtige Fragen. 

11. Schluß. 

J. 9. Peters, Schreiber. 


Programm 


für die Jahresſitzung der Mani— 
toba Jugend Organiſation, abzu— 
halten im Gotteshauſe zu Lowe 
Farm am 29. Oktober, begin— 
nend um 1 Uhr nachmittags, 
Schluß um 4:30. 

1. Eröffnung vom Vorſitzenden 
des Jugendkomitees P. Schäfer. 
10 Minuten. 

2. Einleitung von Aelt. ©. ©. 
Neufeld, Whiteivater, 15 Minut. 


m 


* 


Ein- 


Mittwoch, den 11. Oktober 1944. 








3. Verleſen und Beſprechung 
des Protofols der vorjährigen 
Sigung 10 Minuten. 

4. Arbeitsberiht von P. Schä- 
fer. 20 Min. 

5. Lied vom Hoditadt Quar- 
tett. 

6. Referat: „Sit es notwendig 
unjere Jugendarbeit in der Zu- 
funft zu erweitern“, B. A. Rem- 
pel. 15 Min. 

7. Beiprehung des Referats jo- 
wie der ganzen Sugendarbeit, 
eingeleitet 
45—60 Minuten. 

8. Allg. Lied. 

9. Kurzer Ueberblick von den 
angejtellten Arbeitern: J. Wdri- 
an, 3. H. Enns, 8. Neufeld und 
3. Konrad über ihre ihnen zuge- 
wiejene Arbeit. 20—25 Min. 

10. Bericht des Programmko— 
mitee®s der Sugendorganijation 
von 3. P. Dyck und Beiprechung 
des Berichtes 20 Minuten. 

11. Kaſſenbericht vom  Kajjen- 
führer B. U. Nempel, 10 Min. 

12. Bericht der Nachrechner: 
Beter Krahn, Gerhard Schmidt 
und Gerh. Zohrenz, 5 Min. 

13. Wahlen: Die Amtszeit der 
Brüder Jak. Töws, Glenlea und 
D. D. Klaſſen, Homewood iſt ab- 
gelaufen. 15 Min. 

14. Laufende Fragen. 

15. Schluß von Aaelt. 
Schul. 

Da es fich um wichtige Fragen 
der Sugendpflege, die zur Ent- 
ſcheidung fommen jollen, han— 
delt, bittet das ' Sugendfomitee 
jehr dringend um vieljeitige Ver- 
tretung und um rege Beteiligung. 

Sm Auftrage des Sugendfo- 
mitees, 


Dad. 


P. A. Rempel, Schreiber. 


Adrejjenveränderung. 
Früher: Winnipegojis, Man. 
Jetzt: Kelowna, B. €. 


E. A. Sanzen. 
Früher: Niagara on the Lake, 


Sest: 54 Ontario Str., Beams- 
ville, Ont. 
8. J. Düd. 


Kurzer Beridt ... . . 

(Schluß von Seite 1.) 
der Winniveg Schoolboard. Als 
letter iprah Mr. Taraſka, Mit- 
glied der Winnipeg Schoolboard. 
Alle gaben ein fehr zufrieden 
jtelfendes Zeugnis über die Tüch 
tigfeit der Mennoniten und wün— 
Ichten, daß die folgenden Gene- 
rationen ihren Vätern und Müt- 
tern in gleicheriveife folgen möd- 
ten. 

Die - drei Einweihungsgebete 
bon den Brüdern 9. B. Toms. 
A. H. Unrub in deutſch Tegten 
das ganze Werk dem teuren Gott 
und Vater zu Fühen, dem und 
zu deſſen Ehre alles eingeweiht 
murde. 

Zwei Lieder „Singt dem AIT- 


mächtigen ein neues Lied“ vom 
Südend Chor, und „Serr, ih 


habe lieb die Stätte deines Hau— 
les“ dom Nordend Chor folgten 
darauf. Alle Lieder von den Chö- 
ren wurden von allen Anweſen— 
den und ganz beſonders von den 
erwähnten engliihen Vertreter 
fehr begrüßt. Der Serr molle 
die drei Chöre, die viel zur Wei— 
be der eier gedient haben, vie— 
len zum Segen jeßten. 
Eine jtille Kollefte ergab $273. 
Nahdem Rev. A. Töws, N 
Kildonan dag Schlußgebet ae- 
ſprochen hatte, wurde von allen 
das Lied „God Save the King“ 
gejungen. 
Alles wurde zur Ehre des 
Serrn getan, der feinen reichen 
Segen zu allem weiteren Dienit 
für ihn geben molle, 
A. 3. Both, 
Winniveg, Man. 


Vauxhall, Alta. 
Etwas von Vaurxhall und ım- 


ferer Reife möchte ich der Tieben 
Rundſchau mitgben, nachdem 
uns der liebe himmliſche Vater 
glücklich heimgebracht hat und 
wir ung auch wieder etwas er- 
bolt haben. 

Zuerſt von einem ſchrecklichen 


von. 9. 9. Görzen. 


"Aber aud 







Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaffragen. 


265 Poctage Ave., 316 Avenue 
Kap, 
Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 21442 Ref. 48655 





Kiederbefte Ar. 3 


für gemifchte Chöre von 8, ©. 
Neufeld. Breis » 25: 
Dan beftelle direft von 
R. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. $ 





Unglüf, dag mir von Augenzeu- 
gen mitgeteilt wurde. Es war 
Montag den 11. Sept. Abends 
um 8 Uhr. Auf dem Felde ber 
Peter Koop wurde noch gedro- 
ichen, Mit einmal fieht Jacob 
Enns, das auf dem Hof Rauch 
aufiteigt. Raſch entſchloſſen jtellt 
er den Tradtor ab und fährt mit 
einem leren Fuhrwerk mit Peter 
Koop zum Hof und jehen dat der 
Schweinitahbl, der von etivas 
Hol; und Stroh gebaut. iit, 
brennt. Hören aber das im Stahl 
ein Kind fchreit. Raſch juchen fie 
die Strohwand durchzugraben, 
wo der Knabe ſchreit. Als die 
Oeffnung groß genug iſt, ſchiebt 
J. Enns ſeine Hand hinein und 
Hein reicht ihm ſeinen Arm und 
ſo zieht J. Enns ihn heraus. 
Hier ſtellt Hein ſich auf die Füße 
und geht ins Haus. Die anderen 
Dreſcharbeiter, die auch gleich 
dabei waren, konnten das Feuer 
in Controlle halten, ſo daß nur 


der Stahl verbrandte und ein 
Schwein und etliche Hühner. 


Aber wie kam der Hein dahinetn. 
Er war gegangen Eier ausneh— 
men und jo war er auch durch 
ein Zoch in den Stahl gefrocen. 
Da e3 aber dafelbit jehr finſter 
war hatte er ein Zündholz ange- 
zündet und dadurch war das Un- 
glück gefommen. Sein war dann 
ſogleich nah Tabor ins Hofpital 
gebracht worden. Dbzwar die 
Kleider nicht verbrandt waren, 
jo war jein Sinterteil, Rüden, 
Kopf und Beine wie gebadfen. Da 
im Hoſpital hatte er gefragt ob 
das jchon der Simmel jei? Mls 
man ihn gefragt hatte ob er nad) 
Haufe möchte, hatte er gejagt, Er 
wolle nur zum lieben Heiland in 
den Simmel, und nad) 38 Stun- 
den hatte der liebe Seiland ihn 
heimgeholt. Er ijt alt geworden 
7 Jahre, 11 Monate und 6 Tage. 

Die Bebräbnisfeier hatte Freı- 
tag den 15. September im Baje- 
ment der M. B. Gemeinde ftatt- 
gefunden, Diejes Unglüd iſt wie- 
der eine große Warnung, die 
Kinder doch mehr zu beobachten 
und nicht zu viel anzuvertrauen. 
ein großer Gegen 
wenn auc die Kinder ſchon zum 
lieben Heiland geführt werden 


Seneca Wurzeln 


Bir brauden eine Menge und 
für 


verſprechen 73c per Pfund 
trodene Wurzeln zu zahlen, 
Winnipeg geliefert. 
Pferdehaare, Rindsleder u. Pfer⸗ 
dehäute werden für den Krieg ge⸗ 
braucht. Verbrauche und zerſtöre 
keine. Schicke alles. 


Bir find ein Regierungswollewa⸗ 
renhaus (Licenfe Nr. 33) und bit- 
ten um Deine großen oder Hein 

Sendungen. Tüchtiges Gradier 

und promte Zahlung. Schreibe we⸗ 
gen Säden für Wolle, Wollenband 
u. Gepädzettel. Wir find authori- 
tiert, Vorſchuß für Wolle zu geben. 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 
157—159 Rupert Ave., 
Binnipeg, Man. 
und 


1441 MedJntyre Street, 
Regina, Saft 





Mittwoch, den 17. Oktober 1944. 


Dr. GEO. B. M-TAVISH 


PHYSICIAN AND SURGEON 


North End Office 
504 COLLEGE AVE, 


Phone 52 376 
5-8PM 


46 857 


Residence Phone 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 
317 Portage Ave., Op. Eatons 


Phone 28516 
DAM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen» und Sinderfranfheiten. 







Winnipeg, Man. 
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und mit dem 
befannt werden. 
Nun nod) etwas von unjerer 
Reife. Da wir wieder jo ziemlich 
gejund fühlten wurde der Wunſch 
wieder größer meine Schweitern 
zu jehen. Eine wohnt in Ontario, 
auf der Inſil Peter Iſſand, Mit 
der wir uns etwa 24 Jahre nicht 
gejehen, und die andere wohnt in 
Steindad, Manitoba. Mit der 
wir uns etwa 29 Sabre nicht ge- 
jehen hatten. Und da der Liebe 
Himmliſche Vater Gnade gab, 
daB wir auch wirtichaftlih alles 
regeln fonnten, jo nahmen wir 
Sonntag den 20. Mugujt von der 
Gemeinde Abjchied und embfah- 
{en un3 der Führbitte und Mon- 
tag den 21., 7 Uhr Abends jtie- 
gen wir, meine liebe Frau, un— 
jere Tochter und ich in Taber im 
den Zug, der ung bis Medecin 
Hat brachte Hier muhten wir 
umiteigen, auch in Winnipeg und 
in Toronto. Mlles ging jehr aut, 
doc) war es zu Zeiten jehr enge 
Iigen. Unter den Bajlagieren 
war wohl die Mehrzahl, Militär, 
beiderlei Gefchleht. Auch viele 
Dirnen die befonders den jungen 
Soldaten zum großen Unſegen 
waren. Das mweiblide Militär 
betrug fich mehr anitändig, Auf 
der Fahrt durch Alberta, Saffa- 
tchiwan und Manitoba ‚jahen wir 
viel jchöne Getreidefelder. Weiter 
in Ontario verſchwinden die Ge— 
treidefelder. Von Port Arthur 
gibt es viel Abwechſelung. Die 
Bahn ſchwinkt ſich um den großen 
Superior Lake und » meiitens 
einem hohen Gebirge entlang, 
zu Zeiten aeht’3 auch durch Furze 
Tunells. Doch iſt's fein Ber. 
gleich mit der Fahrt nah B. E. 
Endlich, den 24. find Mir in 
Windſor auf unjerer Eifenbahn- 
Enditation. Hier gab es nun ein 
Frohes Begrühen. Denn meine 
Tiebe Schweiter Zehna, Frau Sat. 
Heinrichs mit ihrer älteiten Toch— 
ter und deren Mann, waren uns 
jchon bi3 hier entgegengefommen. 
Bon Windfor aings nun im 
Bus gemeinjhaftlih weiter bis 
Zeamington. Hier aber mußten 
wir big den anderen Tag aut 
Mittag auf das Schiff warten das 
ung nad der Inſel bringen ſol 
te. Auf Anbietung meiner lieben 
Schweſter bejuhten mir nod 
etlihe Unbefannte, aber Tiebe 
Geſchwiſter mit denen wir aber 
bald, bei der erbaulichen Unter- 
haltung Herzlich zuſammen 
ſchmolzen. Herzlich „Dankeſchön“ 
liebe Geſchwiſter Töwſen, Wieben 


ſchönen Simmel 


auch ihr andern alle für die 
liebevolle Aufnahme. Es war 
doch zum Segen, und einmal 


ſehen wir uns doch wieder, Aber 
nicht auf dieſer Welt. Hier tra— 
fen wir auch gleich den erſten 
Abend in der Verſammlung Ge— 


— — — 


Menn. Anſiedlung 
zu A. Kildonan 


Häuſer zu verkaufen 


daſelbſt mit $300.00 — 
und bald zu beziehen. Näheres bei 





G. B. Friejen 
362 Main St. Winnipeg j 
EEE EEE Een 


Zuerſt müjjen "wir zum 





ſchwiſter H. S. Rempel von Sal- 
fatoon, wo Br. Nempel mit dem 
Worte diente, Den andern Tag, 
famen wir aud mohlbehalten 
nah der Inſel, wo ung die 
Schwejter und die andern Fami— 
lienglieder herzlich begrüßten 
und willkommen hießen. Auch 
Geſchwiſter Rempels waren auf 
dem Schiff und in der Abend— 
verſammlung teilte Schweſter 
Rempel zuerſt von ihrer Miſſion 
in Saſkatoon unter den Frauen 
mit, und Br. Rempel hielt eine 
Predigt. Hier auf der Inſel har— 
ten wir etwas Zeit uns zu er- 
holen. Dieje Inſel iſt nicht groß. 
Etwa 4 Meilen breit und etwa 
9 Meilen lang. Sat etwa 700 
Einwohner. Em Kooperative 
Store, einen Schwarzen Neger 
als Doctor, der gelobt wird, Zwer 


große Fiſchereien. Da iſt viel 
Baumwuchs, die Saubtbeihäfti- 
gung it Aderbau, aber nur 
fehr wenig Getreide, meiſtens 
Soja Bohnen, Tabaf, Korn 
Weintrauben und anderes, Un- 


ter der Bevölkerung find --15 
mennonitiihe Familien, halten 
noch ziemlich zujammen. Saben 
jeden Sonntag vor Mittag Ver- 
fammlung in einem Privathaufe 
Wenn fein zugereilter Prediger 
da ilt, wird vorgelefen. Vor der 
Predigt iſt Sonntagſchule nur 
mit den Kindern. Mir ſcheint es 
ſo: Unſere Mennoniten machens 
hier wirtſchaftlich ziemlich gut. 
Das Land iſt noch lange nicht 


ausgenutzt, aber das geiſtliche 
Leben iſt ſchwach. 
Aber unſere Reiſe war noch 


nicht zu Ende. Wir wolten noch 
mehr 
beſuchen und durch das Bemühen 
meiner Schweſter erbot ſich ein 
Br. John Wiebe von der Inſel 
uns in ſeinem Auto zu fahren 
und zugleich auch unſer Führer 
fein. Dienstag, den 29. Morgens 
geht3 Los. Unſere Reiſegeſell— 
ſchaft beiteht jegt aus 6 Perſonen 
Der Fuhrmann, feine Schwäge— 
rin, Schweiter ©. Wiebe, Tochter 
des lieben veritorbenen Bruder 
Peter Peters in Gem, meine 
Schweſter Lehna und mir drer. 
Schiff. 
Das Auto wird in das Schiff 
gefahren, und wir ſtiegen auch 
auf das Schiff. Als wir wieder 
auf feitem Land waren gings 
direft zum Niagara Fall, jo bet 
250 Meilen.. Ging das aber aut! 
— Der Fuhrmann ganz bei der 
Sade, das Auto gut, die Gejell- 
ſchaft munter und die Unterhal 
tung erbauend. Der Weg überall 
glatt zementiert, von beiden Ser 
ten eine Reihe großer Bäume, 
(Allee). Wir ſahen ſehr wenig 
Gereidefelder, mehr Soja Boh— 
nen , Korn, und QTabad-elder 
feine Schweine Ziichterei, jelten 
ein Molkerei, etwas mehr Hüh— 
nerfarmen, aber mehr zum Nia- 
gara Fall meiitens nur Obſt- 
gärten. Am anderen Tag al3 wir 
in Sarold an die große Papier- 
fabrif famen, befamen wir Luft 
fie auch von innen zu fehen. Und 
da daB Tor offen jtandt, hielten 
wir das Auto an und wollten auf 
den Sof gehen. Da’ aber hielt 


„wollten?“ 


Verwandte und Bekannte, 


Mennonitiſche Rundſchau 


uns ein Poliziſt auf und ſchickte 
uns in die Office. Hier wurde 
uns gefragt: „Woher, wohin, 
und warum wir die Fabrik ſehen 
Darauf bekamen wir 
jeder einen großen Knopf vor der 
Bruſt, ein Schreibens — in die 
Taſche und einen gemeinſam— 
men Führer. Dieſer führte uns 
in die Hauptoffice, wo uns ein 
ſtrengausſehender Herr dasſelbe 
noch einmal fragte und wir dann 
gehen durften. Der Führer ging 
uns voran in die Fabrik. Und 
ich wurde von beſonderen Gedan- 
fen eingenommen. — Ein Zei— 
chen vor der Bruit, ein Zettel in 
der Tajche, und einen gemeinfam- 
men Führer, und zuerit ein 
ftrenger Herr. — Das jtimmt 
ja aud für die Kinder Gottes. 
Das Siegel auf der Stirn, Offb. 


‚= 


Schluß folgt. 


Des Glaubens Er- 
Eenntnis im Zuchthaus 
von Friedrich Wilhelm Bnepohl. 

(Schluß) 


Doh nit nur Nahrungshungkr 
erfüllt die Armen, 
Menjchen wie wir find fie, mit 


Serzen — recht warmen, 
Laſſen jich gern’ won edlen Dingen 
beglücken, 


Anſtatt im Rauſch ihren Jammer 
zu erſticken. 

Ob moraliſch ſie ſinken zum äu— 
Beriten Rand, 

Wünſchen doch fie Heimat und 
Ruh im Vaterland. 


Erſehnen auch ein Seim, drin’ 
Kinder gedeihen, 

Zu tüchtigen Menihen, edlen und 
freien. 

Eine Stätte häuslichen Friedens, 
wenn auch nur flein, 

Von der mit Jubel fie 
„Dies Heim ijt mein“. 

Schafft ernſtes Streben, zufriede- 
tes Erleben 

AM des Guten, das Menjchenbruit 
fann durdleben. 


fagen: 


„Die Herzen empor”! Wenn Vä— 
ter nach) Sonne freien, 

Sn dunkler Wohnung Familien 
nie jich freue’n, 

Warmherzig hört dann den 
Schrei, hört, wie ſie rufen: 


„Gebt Raum uns, auch wir möch— 


ten des Lebens Stufen 
Erklimmen in froher Gemein— 
ſchaft trauten Glück. 
Ach, ſtoßt uns doch nicht immer 
ins Dunkel zurück!“ 


„Die Herzen empor!“ Denkt auch 
daran als Kinder 

Des Vaters der Liebe, daß Leiden 
viel Münder 

Mangel des täglichen Brotes, 
wenn ihr betet 

„Vater unſer, gib eg uns heute!“ 

Und redet nicht mit frommen 

Aufſchlag der Augen: 

Es nähre, kleide euch der Herr! 

Helfet zu Gottes Ehre! 


Gläubige Chriſten wachet! Kau— 
fet aus die Zeit! 

Ihr, vom Meiſter zu Boten der 
Liebe geweiht, 

Wandelt treu, denn ihr ſeid Salz 
und Licht der Erde, 

Zu dienen der Menſchheit, gleich 
Hirten den Herden! 

Rufet laut! Schonet nicht! Getroſt 
kund euer Mund: 

„Ziebe allein iſt aller Wohlfahrt 
firer Grund. 


Die Herzen empor! Kein phari- 
ſäiſch Reden 

Herſche fortan. Laßt Samariter 
uns werden, 
Sehnfucht wecken nad) Rettung 
aus des Irrtums Wahn 
Und Todwunde führen zur rech— 
ten Lebensbahn. 

Laßt uns Verlorene barmherzig 
umfangen 

Die ringen nach Freiheit mit hei— 
ßem Verlangen. 


Hebt nur „die Herzen empor“, 
dann wird es nicht ſchwer, 

Ob euch ſelbſt drohet des Feindes 
grimmiges Heer, 

Fürchtet nichts! Water Bodel- 





Heufircbener Abreißkalender für 1935. 





Täglihe Andachten und Bibel- 
[ x 


eftionen 

Für einen jeden Tag im Jahre 
wird eine zweiſeitige Andacht 
dargeboten. Die Andachten find 
den Feittagen und -zeiten an- 
gemejjen, ſehr anjprechend und 
durchaus biblifch. Auf der erften 
Seite eines jeden Blattes befin- 
det jich nebjt dem Datum die 
Angabe einer Vibelleftion und 
ein furzer Tert in ettdrud, 
der dann erflärt und auf das 
Leben angewandt ift. Auf der 
zweiten Seite wird gewöhnlich 
eine pafjende und ſchöne Erzäh- 
lung, ausnahmsweife auch ein 
Gedicht oder Lied, geboten. Der 
Salenderblod ift mit einer jchö- 
nen Rückwand verjehen, jo dag 
er ji gut zum Wandſchmuck 
eignet. Diejer Abreißkalender 
eignet ſich vorzüglich zu Ge— 


ſchenkzwecken an Verwandte, Freunde und Bekannte ſowie an ſolche, 


die der Kirche noch fernſtehen. 


Preis per Stück, portofrei .. 


per Dutzend $9.60 und Tranjportgebühren. 
BOOK & MUSIC STORE 





ſchwingh, der liebe Mann 

Sprach einit: Wer Atemzüge des 
Glaubens tuen fann, 

Der fann auch Atemzüge der Lie- 
be tun. 

Faſt an! Glaubend, Tiebend traget 
der andern Laſt. 


Den Blick empor! Nicht ſchaut 
nah Danf auf Erden aus, 

Den findet ihr nur droben im 
Vaterhaus. 

Von eurem Meiſter werdet ihr 

ihn bekommen 

Wenn er in der Herrlichkeit einſt 
ſpricht: „Willkommen 

Du frommer, getreuer Knecht, du 
getreue Magd, 

Gehe ein zu deines Herrn Freu— 
de.” Die Schrift jo jagt. 


Stuartburn, Man. 





Sch Ieje da einen Bericht in 
den Spalten: „Ihr jollt den Un- 
terichied jehen: die Grenze zwi— 
ihen wahtes Chriitentum und 
Sceincriitentum, + jcheint mehr 
und mehr zu berjchwinden. 

Sch kann nur einen jehr Flei- 
nen Unterjchied jehen. E3 war da 
eine franfe Frau, jie litt an T. 
B. Viele Leute haben jie bejucht, 
und die Kranke war dankbar da- 
für. Viele haben fie nicht bejucht, 
fie wohnten von 2 bis 4 Meilen 
ab, und fuhren jede Woche bei 
der Kranken vorbei zur Stadt. 
Aber die Leute hatten nie Zeit für 
die Kranke, oder wollten nicht 
Zeit haben der Kranfen auch nur 


‘einen fleinen Beſuch abzuitatten. 


Was war wohl die Urſache? War 
es auch Scheindriitentum? Was 
ihr nicht getan habt einem unter 
diefen Geringiten,. daS habt ihr 
mir auch nicht getan. 

Die Kranke hat ſchon lang 
überwunden... Sie ift eingegangen 
zu ihres Serrn Freude. Was fie 
bier erduldet hat, det das Kühle 
dunkle Grab. Und num, die Kran- 
fe hat Kinder hinterlafien. Es 
wird meiter gehadt, gefrazt, daß 
es blutet. Das iſt Scheindriiten- 
tum. Wir veritedfen uns wohl 
hinter unjerm Beten, oder den- 
fen, dag wir Chriiten jind, das 
foll alleg gut maden. Der Herr 
aber braucht uns ganz. Er braucht 
unjere Füße, unjere Hände, un- 
fern Mund, unfere Mugen, unfer 
Serz, denn das Herz iſt jeine 
Wohnung. Darum follen mir 
wahre Chriiten jein. Der Glau— 
be, wenn er nicht Werfe hat, iſt 
er tot an ihm jelber. Saf. 2, 17. 
Warum machen wir e& nicht, wie 
Hiob 31, 1—4? Oder wie mir 
fehen in Galater 5, 24—26. 

Sacob S. Löppky. 


Model C; 
threeway plow; 


F. ISAAK, Winnipeg. 
Ph. 26 117 


denn 


660 Main St., Winnipeg, Man. 


, AUCTION SALE 
Friday, October 13th 1944 


on the Farm of F. ISAAK, 35 Miles West from Winnipeg, on 
No. 1 Highway, Marquette district: 

1 John Deer combine No. 12, with motor; one Case tractor, 
1 drill, McCormik Deering 24R.; 
1 12 foot cultivator; 
pigs and hens; household furniture and small farm tools. 





Einladung. 


Die M. B. Gemeinde zu Holm- 
field und Smith Hill gedenft am 
22. Dftober, beginnend 10 Uhr 
morgens, dem Herrn ein Ernte- 
danf- und Miſſionsfeſt zu feiern. 

In Verbindung mit diejem, ge- 
denft die Gruppe bei Smith Hill, 
thr neues Bethaus dem Herrn zu 
weihen. Jedermann iſt herzlich 
eingeladen. 

Das Bethaus iſt 3 Meilen Sü- 
den und eine halbe Meile Weiten 
von Enterprife an Nr. 3 Hod- 
weg. 

Im Auftrage, 

Jacob 3 Pötker. 


Einladung 


an alle geweſenen Schüler der 
Coaldale Bibelſchule. 

In Verbindung mit der Eröff- 
nungsfeier der Schule am 29. 
Okt., planen wir am Rachmittage 
ein Zufammentreffen aller Schü- 
ler, die jeit 1929 die Coaldale 
Bibelichule bejucht. Wir wollen 
alte Freundichaftsbunde erneuern 
und uns durch Gottes Wort an- 
ſpornen laſſen zu größerer Singa- 
be und Treue im Dienſte des 
Herrn Jeſu. Wollt ihr dabei jein? 
Wir erwarten Euch am 29. Okto— 
ber in Coaldale. 


Mit freundlichem Gruß, 

Das Komitee der Studenten- 
vereinigung der Coaldale Bibel- 
ſchule. 


Vekanntmachung 
der Coaldale Bibelſchule. 


Wir freuen uns, daß manche 
ſchon unſerer Einladung gefolgt 
ſind und ſich gemeldet haben zum 
Bibelſtudium im kommenden 
Winter. Wir möchten die andern 
bitten, die auch daran denfen zu 
fommen, ung ihren Entihluß jo- 
„bald wie möglich fund zu tun. 


Wir find dem Herrn dankbar, daß 
‚Er uns folgende Lehrer gejchentt 
hat für diejes wichtige Milfions- 


werf: Br. 3. U. Töws, Sr., der 
eine vieljährige Erfahrung hat in 
diefer Arbeit, Br. 3. A. Töws, 
jr. und Br. Mlerander Neumann. 
Das Schulgeld beträgt für 
auswärtige Studenten 4 Dollar 
pro Monat; Koitgeld im Koft- 
hauſe der Schule etwa $8.50 pro 
Monat. Quartiere jind aud zu 
haben zu mäßigen Preiſen. Um 
weitere Snformation wende man 
fih an Br. J. A. Töws, jr., Bor 

109, Coaldale, Alta. 
Die Leitung der Schule. 


— — — — — 





1 oneway plow; 1 
2 pig self feeder; 3 horses; 


E. D. MORSE, Auctioneer 
Sanford 7-14 
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Das Leben von Eatherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 


—Von W. Elwin Oliphant— 





(Sortjegung.) 

Sn einem Schreiben an einen 
ihrer Söhne jagt jie:— 

„Ich möchte Dir raten, in 
Deine Sachen, joweit dies mög- 
lich ift, eine gewiſſe Methode zu 
bringen; dadurd wirt Du Ier- 
nen, jeden foitbaren Augenblid 
auszunügen, und die Erfüllung 
Deiner Pflichten wird? Dir un- 
ausfprehli leichter werden.“ 
Mir fönnen ung wohl denten, 
daß ein Geiſt und eine Natur 
wie diejenigen Wesleys, weit 
mehr von einem Charakter beein- 
flußt wurden, der folhe Worte 
ſchreiben konnte, al3 von einem 
Vater, der einmal gelegentlich) 
feiner Frau drohte, ih don ihr 
zu trennen, weil fie ſich weigerte 
für den damals regierenden 
König zu beten! 

Wenn es eriviefen ift, daß der 
Charakter von Sohn Wesley's 
Mutter fich in ihrem berühmten 
Sohne wiederfand, jo tit es auch 
ebenſo wahr, daß Frau Booth 
imſtande war, all ihren Kindern 
den Stempel ihrer eignen Indi— 
vidualität aufzudrücken. „Ich 
will kein gottloſes Kind haben!“ 
war ihre häufige leidenſchaftliche 
Erklärung, und wenn eins ihrer 
Kinder etwas Unrechtes getan 
hatte, und ſie betete nachher mit 
ihm, dann pflegte ſie oft in ihrem 
Gebet zu ſagen, daß ſie ihr Kind 
lieber in einem frühen Grabe 
ſehen, als daß ſie ſpäter über 
ſeine Ungezogenheit weinen möch— 
te, 


Einmal jagte fie: „Die Leute 
fragen mih mandmal: Saben 
Sie nie ein Kind begraben?“ 

„Nein.“ 

„Aber das ilt' jehr wunderbar 
bei jolher großen Familie Was 
it der Grund davon?“ 

Dann jage ih: PVielleiht tt 


es der, daß ich fie Gott fo völlig 
gegeben habe, das Er es nidt 
für notwendig hält, fie von mir 


zu nehmen.“ Solden Glauben 
hatte fie. 

Sa, eg find Mütter, derer wir 
in jedem Zeitalter bedürfen! Sie 
ihaufeln die Wiege der fommen- 
den Sahrhunderte ſowohl als 
diejenige des Jahrhunderts, in 
dem fie Ieben, und vielleicht zit 
es ihre Eigenſchaft als Mutter 
der Heilsarmee, die Catherine 
Booth das am längſten währende 
Andenfen und die größte Liebe 
und Anerfennung weit und breit 
fihern wird, Laßt uns jehen, wie 
all’ diefe Theorien in dem Leben 
bon Frau Booth’3 Kindern zur 
Ausübung famen. 


Kapitel 5. 
Catherine Booth als Erzieherin. 


„Sit das Beiſpiel nichts? Es 
it alles! Das Beiipiel ijt die 
Schule der Menschheit, , und in 
feiner anderen will fie lernen.“ 

Burfe. 

„Sn Serzen zu leben, die wir 
zurüdlafien, das heißt, nie zu 
ſterben.“ 


Ein guter und großer Mann 
ſagte einmal— „Ich wäre ein 
Atheiſt geworden, wenn nicht 


Der Mennonitiſche 
Katechismus 


mit den Glaubensartifeln zu 40c 
ohne die Glaubensartitel zu 80c6 

Bei Abnahme kon 12 Erem- 
plaren und mehr 10 Prozent 
Rabatt 


Bei — — Erem- 
plaren ı m Brozent 
Rabatt. 

Die Zahlung jende man mü 
der Beftellung an: 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 












. mußte, 


eine Erinnerung in mir gelebt 
hätte — und das war die Erin⸗ 
nerung an jene Zeit, da meine 
verſtorbene Mutter meine kleine 
Sand in d. ihre zu nehmen pflegte, 
mich niederfnien und jagen ließ: 
‚Unfer Pater, der Du biit im 
Simmel.“ 

Es ift überall eine fortwäh- 
rende Uhrſache des Staunens, 
daß alle Kinder von Frau Booth 
in irgend einer Weife im Werke 
Gottes tätig find. Dies iſt nicht 
immer der Fall mit den Kindern 
von Verfündigern des Evange 
liums oder chriſtlicher Eltern. 
Wie oft hören wir jagen, daß die 
wildeiten Studenten an unjeren 
Univerfitäten Pfarrersjöhne find. 
Es iſt nicht nur leere Geſchwätz 
und alle, die mit dem afademt- 
ichen Leben der ‚Gegenwart be- 
fannt find, wiſſen aus Erfab- 
rung, dab oft diejenigen, die 
dem Laſter am meiſten huldigen, 
Eltern haben, die befennen Chri- 
iten zu jein, Ich glaube, die Er- 
Märung zu diefem Zuſtand der 
Dinge liegt teilmeije, wenn nit 
ganz und gar, in der Tatſache, 
daß auf die Erziehung und das 
Wiſſen der Kinder ſo viel verwen— 
det wurde, daß die Herzensbil— 
dung darunter Mangel litt. Es 
fann au jein, daß ihnen die 
Lehren und Grundjäße des Ehri- 
ſtentums vorgehalten und einge 
prägt wurden, ohne den mädtig- 
sten Antrieb zu aller wirklichen 
und wahren Religion, nämlid: 
Das Beiipiel. j 

Die jungen Booth's hatten 
das aber immer in ihrer Mutter 
dor Augen. Wäre dies nicht ge- 
weien, jo hätte nichts in ihren 
Naturen oder Charakteren dafür 
garantiert, daß fie nicht den Fuß 
itapfen jo Vieler gefolgt und im 
ihrem jpäteren Leben. irre ge 
gangen wären, Im Gegenteil, e3 
war viel in ihren Naturen, das 
dem Feuer weltlicher Ehrſucht 
Nahrung zu geben geeignet tit, 
und leicht wären fie dadurch den 
Verjuchungen des Tages zum 
Dpfer gefallen. Die Kinder von 
General und Frau Booth zeich- 
nen fich durch ihre Unabhängig: 
feit des Charakters und die Man- 
nigfaltigfeit ihrer Talente aus. 
Sie find auch von einer natür- 
lichen, ungejtümen Lebhaftigfeit 
und haben viel überſchüſſige 
Energie. Dies alles hätte fie 
ohne die Gnade Gottes fait mit 
Gewißheit auf ganz andere Le— 
benspfade geführt, als die find, 
die fie gewählt haben, wäre nicht 
von Anfang an, außer der jtren- 
gen Sand ihres Vater, auch noch 


das Kluge Beijpiel ihrer Mutter‘ 


gewejen, um fie im Zaum zu 
halten, ſie zu leiten und zu beleh- 
ren. 

Es gab eine Zeit im häus— 
lichen Zeben des damaligen Rev. 
William Booth, in der die finan- 
zielen Verhältniſſe jehr gedrüd- 
te waren, weil die Beiden ſich 
entichloffen Hatten, dem Herrn 
außerhalb ihrer damaligen Sir- 
he nachzufolgen. Diefer Schritt 
entfremdete fie ihren Freunden 
und nahm ihnen die Weltlichen 
Mittel zu ihrem Unterhalt. 

Gerade damals befam Frau 
Booth glänzende Anerbieten von 
reihen Freunden, ihre Kinder in 
den meltlihden Schulen jener 
Tage erziehen zu laſſen; jedoch 
troßdem fie von der Intelligenz 
ihrer Kinder überzeugt war und 
dag ihr älteiter Sohn 
wahrihenih eine brillante 
Karriere an einer der enaliichen 
Univerfität gemacht haben würde 
weigerte fie jih darauf einzuge- 
ben, um einerjeit3 ihre übrigen 
Kinder nit den Verſuchungen 
des Univerfitätslebens auı3zu- 
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ſetzen und ſie dadurch vielleicht 


jenes Platzes am Werk Gottes zu 
berauben, den fie höher achtete, 
als die höchiten Ehren, welche 
die Welt geben kann. Als nun 
nad) und nad) ihre Arbeit und 
ihre Fähigkeiten ſie 
ten, bedauerten es weder der 
General noh Frau Booth, da 
fie auf jene verführeriichen Aner- 
bieten nicht gehört hatten, denn 
Frau Booth jah jpäter ihre Kin. 
der Stellungen der Nützlichkeit 
und des Glüds ausfüllen, die ſie 
niemals in der Welt hätten fin- 
den können. Dies iit die Weile, 
in der Gott Seine Kinder be- 
lohnt, wenn fie ihre Gelöbnifje 
treulich halten. 

Der folgende Brief wird zet- 
gen, wie Hug Frau Booth mit 
ihren Rindern zu reden pfleate, 
wenn fie Anſichten hatten, Die 
ihren Grundjägen zumiderliefen. 
Eine Dame don ausgeiprochen 
chriſtlichem Charakter hatte ſich 
angeboten, Catherine, ° General 
Booth's älteite Tochter, koſtenlos 
zu erziehen. Aber als Frau 
Booth mit den Schülerinnen ge 
iprochen, und die unter ihnen 
berrichende, weltliche Kleidung 
und Atmoſphäre jah und fühlte, 
30g fie den Schluß, es ſei zu ge 
fährlich für das geiltliche Leben 
ihrer Tochter, fie unter einen 


folhen Einfluß zu itellen, Es it 


dies ein jo fluger Brief, daß wir 
jedes Wort wiedergeben müfjen: 
Meine Liebite Kätie! 

„Ic habe meine Anficht Hin- 
fichtlih der Schule nicht geän- 
dert. Wohl glaube ih, daß ein 
großer Teil von dem, was Dort 
gelehrt wird, Dir nüglid fein 
würde, und ih wünſche, Du 
fönnteit eg haben. Aber ich fürd- 
te, der Umgang wird Dich ver— 
Yeiten, nach zu vielem zu jtreben 
und einen weltlichen Geiſt und 
weltliches Trachten einzufaugen. 
Sch halter Dein Verlangen, viel 
fernen, wicht für fündig ‚folange 
Dein Wiſſen ſich als hilfreich im 
Dienjte Gottes erweiſen joll, und 
fi) ‚Seinem Willen unterordnet; 


aber. fiehjt* Du, es iſt jo ſchwer 
für uns zu beurteilen, ob die 
Dinge diefen Charakter wirklich 


tragen. Ganz gewiß möchte ic 
nicht einen Gedanken gegen Dich 
hegen, der ungerecht oder um- 
freundlich wäre. Niemals Tiebte 
ich Dich jo innig, wie jest; jelbit 
damals nicht, aß Du, mein er- 
ſtes Kindchen, fo rein und jo ſchön 
wie ein Schneeglödchen warit. 
Aber o, ich wünſche jo jehr, dab 
Du, ſowie alle meine Kinder, nur 
einzig und allein für Gott leben 
mögejt! Ich beflage jo tief mein 
Fehlen, wenn ich damit verglet- 
che, wag mein Leben hätte jein 
fönnen, daß ich das Gefühl habe, 
alg wenn ich jterben fönnte, um 
Euch davor zu bewahren, einen 
Srrtum zu begehen. Sch erfenne 
jo Mar wie nie zubor, daß alles, 
was Gott von uns verlangt, um 
ung mit dem Geiſt zu erfüllen 
und uns zu Teuerflammen zu 
machen, nur das iſt, daß wir ehr- 
lich gegen Ihn find und Ihn 
herzlich Tieben. Ich wünſche, Du 
würdet dag Leben auf jolche 
Weile beginnen, Aber wie kann 
ich dies erwarten, wenn ich Dir 
einen Verfehr erlauben wollte, 
der jogar älteren und Flügeren 
Menihen, als Du biit, ſchaden 
würde? Gern mödte id das 
doppelte Geld bezahlen und das 
Notwendigſte entbehren, wenn 
ich Dir die Erziehung verſchaffen 
könnte ohne die Gefahr. Wie 
ſehr würde ich Dir die Vorteile 
gönnen; aber ich habe ſolche 
Angſt vor dem Geiſt einer der- 
artigen Anjtalt. „Was hilft dich’S 
dag du nah Egypten ziehit und 
willit des Waſſers Sihor trin- 
fen?“ jcheint eg in meinem Ser- 
zen zu fragen. „Warum willſt 
Du in der Welt Kriegswerkzeuge 
fuchen, um fie in meiner Schlacht 
zu gebrauden? Bin ich es nicht 
der Dir Sieg und Kraft verleiht? 
Schärfe Sch nit den Speer und 


bon der 
finanziellen Bedrängnis ibefret-. ° 
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Beabten Sie ihr Auto 


Fragen- Die uns an 


tungsplan, durch den Sie ihr Auto länger 
erhalten und jparjamer gebrauchen fönnen. 
Mir haben die meijt-vollfommenite Repara- 


tureinrishtung. 


Monatlihe Sahlungen für Reparaturarbei- 


ten werden geregelt. 


Inman Motors Ctd., 
sort St. & Dorf Ave. 


über unjeren Erhal- 


Winnipea. 
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gebiete dem Schwert zu vernich— 
ten?” 

Du fiehit, dag, was ih mid 
frage, iſt nicht, ob Du mehr ler- 
nen jollit, jondern ob dies Lernen 
das richtige it. Wenn wir beten 
und warten, dann wird uns der 
Herr vielleicht den rechten Weg 
öffnen. Du mußt nit denken, 
wir wüßten den Wert der Erzie- 
bung nicht zu jchägen, oder wir 
ftänden ihr gleichailtig gegen- 
über. Wir haben ung die gewöhn- 
lichſten Zebensbedürfnijje verjagt 
um Dir das Beite zu geben, das 
in unferer Macht iteht;, und ih 
glaube, dies beweist, daB wir den 
richtigen Wert auf die Erziehung 
legen. Aber wir jtellen Gott und 
die Gerechtigkeit obenan, und dre 
Erziehung fommt in zweiter 
Linie, und wenn ib nochmal in 
die Welt füme, jo wäre ich hierm 
noch viel gewiflenhafter. Deine 
Gefahr iit, dab Du im Empfin- 
den Gott und die Nüslichkeit, in 
der Praxis aber daS Lernen oben- 
an jtellit. 

Du jprijit davon, mein ge 
liebtes Mädchen, dag Serbert 
ein mächtiger Mann in dem Is— 
rael Gottes werde. Mächtigere 
Jünglinge, al3 er find gefallen. 
Außerdem, woher hat er die 
Grundſätze, an die Du jo feit 
glaubjt? Sie prägten jich ihm ein 
unter der Hand und dem Auge 
feiner Mutter; nicht in der 
Schule, wo Knaben auf die Um- 
verjität vorbereitet werden. mo 
Zügen, Betrügen und Unglaube 
an der Tagesordnung jind. Die 
träge. oder iüberbürdete Voriteh- 
erin hat feine Zeit, die Sünde 
auszutreiben, zu tadeln, zu ver- 
bejiern und mit ‚ihren armen, 
mutterlofen Schüßlingen zu met- 
nen und zu beten, wie ich es mit 
Euch tat, wenn Shr gefehlt hat- 
tet. Das wirſt Du Dich noch erin- 
nern, Ab, Katie, den Baum eı- 
fennt man an feinen Früchten, 
und diefe Sucht nah Erziehung 


it der Ruin Unzähliger. Ste 
jteht auf derjelben Stufe wie 
der Götendienit, wie die Anbe- 


tung Baals, und Gott iſt ebenio 
eiferfüchtig und erzürnt auf das 
eine, wie auf das andere, und Er 
will nichts mehr mit ihr zu tun 
haben! Betrachte die Geiltlichkeit. 
Es iſt eine gelehrte Geiſtlichkeit. 
Du ſagſt vielleicht, ſie habe die 
Gelehrſamkeit an die Stelle des 
Geiſtes geſetzt. Dieſe Tatſache 
zeigt die Gefahr, die vorhanden 
iſt. Es iſt im Methodiſtentum 
wohlbekannt, daß Hunderte von 
jungen Männern voll Feuer- 
eiferg auf die Univerjität kamen 
— Seelenretter! Aber jie fingen 
an, Lateiniſch, Grammatif ujw. 
zu lernen, und in zahllojen Fäl« 
Ien verließen fie die Schule als 
verfohlte Stäbe des Teufels! 
Woher fommt dies? Sieht e3 
nicht aus, al3 ob das Lernen und 
die Gottjeligfeit ſich nit mit 
einander vertragen? Sit es nit 
ein Beweis für die große Gefahr, 
die darin liegt, wenn man jein 
Herz an die Willenichaft hängt 
und vergikt, wo die Kraft der 
Nützlichkeit wirklich zu ſuchen it? 
Wie kommt es, daß alle großen 
Seelenretter, Jogar hochgebildete 
Männer, ohne Unterſchied ihre 
Studien beiſeite warfen, wenn 
fie ſich dem Seelenretten hinga— 
ben? Sch habe von unendlich vie— 
len gelejen, die dies taten. Fin— 


ney liebte das Studium des Ge— 
ſetzes; aber als er ſich Gott ganz 
hingab, verließ er es u. begann d. 
Evangelium zu jtudieren, das 
Evangelium allen! Und es be 
jaß einen Geijt, der ohne Zwei— 
fel auf die Theologie fommender 
Generationen bedeutend einwirk 
te. Sch glaube, jein Bud wäre 
für Di) in jeder Hinſicht von 
doppelt jo großem Wert, als daS 
Studium des Griehifhen oder 
Deutichen. 


Du wirft vielleicht jagen: „Du 
wünſcheſt aljo nicht, daß ich noch 
mehr lerne.“ Doc, dag wünſche 
ich, jogar noch jehr viel mehr; 
aber von der richtigen Art, in der 
richtigen Weife und für einen 
richtigen Zweck — für da3 hödy- 
te Gut des Menſchengeſchlechts. 
Sch möchte, dab Du lernſt, Deine 
Gedanken gut zuſammenzuhab 
ten, logiſch und Klar zu denken, 
mächtig zu reden, d, h. in guter, 
aber einfaher Sprade, und gut 
zu jchreiben. Dies wird mehr zu 
Deiner Nüslichfeit beitragen, als 
die Hälfte des unnötigen Willens 
über deſſen Erlernung Du Deine 
Zeit in der Schule verbringen 
müßteſt. 

Deine Dich liebende Mutter 
Catherine Booth.“ 


Frau Booth war nicht nur 
durch ihre Ueberzeugung, ſon— 


dern auch durch Erfahrung zu 


dieſen Schlüſſen gelangt. Sie 
hatte mehrere ihrer Kinder in 
Penſionate geſchickt, und der 


Einfluß auf ihren Charakter war 
ein ſolcher, daß ſie den Entſchluß 
faßte, fie wegzunehmen, Wir alle 
haben die Liebe Monica’s zu 
ihrem Sohn Augujtinus bewun— 
dert. Wie oft haben wir bei der 
Erzählung vermweilt, wie fie für 
ihn betete, al3 er noch auf gott- 


Iojen, laſterhaften Wegen wan— 
delte, und wie jie dann ſpäter 
glücklich war über jeine Bekeh— 


rung, und ſeine Liebe und ſeinen 
Ruhm teilte. Monica konnte nicht 
eifriger für das Wohl ihrer Kin— 
der gebetet und gerungen haben, 
wie Catherine Booth es für ihre 
Kinder getan hat. Sie trug ſie 
in ihrem Herzen und niemals 
vergaß fie ihrer, ſogar nicht bei 
ihren dringenditen ' öffentlichen 
Pflichten; auch waren fie niemals 
ihrem }i Einflug entrüdt. Frau 
Booth-Tuder erzählt, dab ihr als 
Kind von ihrer Mutter gejagt 
wurde, fie ſolle mährend ihrer 
Abweſenheit in der Kinderjtube 
achtgeben. „Sch pflegte mir nun 
einzubilden, Mama ſei die ganze 
Zeit über im Zimmer und fünne 
alles jehen mas getan murde, 
und dies mar mir eine große 
Hilfe.” 

Als ih in Holland war, erreg- 
ten die Malerein jenes befannten 
Maler Ary Scheffer ſtets mein 
Staumen. Er hat einige der rüh— 
renditen Szenen aus dem Leben 
unsre Herrn gemalt, die je auf 
die Leinwand gebradit wurden. 
Der Sauptzug iſt die Schönheit 
und zarte Anmut der Frauenge- 
ftalten. Mber auf allen feiner 
Bildern, die das Evangelium 
und andre Szenen jchildern, ift 
jtetz3 eine alte, ehrwürdige Ge— 
ftalt, mit einem Geficht, welches 
das ſchönſte von allen iſt. Es iſt 
das Antlitz ſeiner Mutter. 

So war eg mit Frau Booth's 
Rindern. Das Antlit ihrer Mut- 
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ter jtand ihnen immer vor Aug— 
gen. Bis zu ihrem Tog, der jo 
fehr 'beflagt wurde, war jie es, 
die an einer jeden ihrer Sorgen 
teilnahm und fich mit ihnen freu- 
te. Sie hatte Intereſſe für all 
ihre Bejtrebungen und ihr Tun, 
jowie für die Tieblihen Bilder 
die ihnen des Lebens Hoffnungen 
und Wünſche vormalten. Die Be- 
ztehung ihrer Kinder zu einan- 
der waren nicht weniger ergrei- 
fend, als ihre Anbänglichfeit an 
ihre Mutter. Die Kinderjtube 
war ihr Erziehungsfeld. Hier 
lernten jie ihre Fehler jehen, und 
am nie ihrer Mutter rangen fie 
nah Sieg über Selbſtſucht und 
findfihe Simden. Hier war es 
auch, wo fie fingen, jprechen und 
ihre Verfammlungen leiten Iern- 
ten. Sie waren abmechielnd 
„Capitän“; ein Stuhl diente als 
Platform, während Puppen und 
Kiffen dag Publikum bildeten. 
Selbit die Bußbank war darge- 
ftellt, und oft berrichte eine Find- 
liche Freude, wenn die Puppen- 
Reuigen vorfamen. Selbit der 
Itrengite Kritiker kann eine ſolch' 
getreuliche Nachahmung der Ar— 
beit ihrer Eltern nicht tadeln, 
wenn er bedenkt, daß ihnen dies 
im ſpäteren Leben half, einem 
wirklichen Publikum gegenüber- 
zutreten, ohne Bangichkeit zu 
reden und Tauſende wirklicher 
Reuigen der Gerechtigkeit zuzu 
führen. 


Bramwell Booth. 


Der jugendliche Prediger. 

Es war nur ein Schritt von 
der Verſammlung in der Kinder- 
jtube zu der PVerjammlung in 
einem Xleinen Raume des öjtli- 
chen Londons und in den Stra- 
Ben jener Stadt, in welcher der 
junge Brammell Booth und jeine 
Schweiter Katie ihr öffentliches 
Werk begannen, Brammwell mar 
immer der kluge umd geichidte 
Ratgeber jeiner 
zeigte ihr den Weg in dieſen früh— 
zeitigen Bemühungen. Er war 
erit zwölf Sabre alt, als er an- 
fing. Und er hatte jeine Silfs- 
mittel, diefer „Sinaben-PBrediger” 
Eines Tages, als feine Zuhörer 
Teinem kindlichen Eifer lauſchten, 
da entdeckten feine ſcharfen Augen 
eine im Torweg jigende Ratte, 
die ruhig und verwundert die 
Szene betrachtete. Der junge 
Bramwell wußt, wenn jeine jun- 
gen Zuhörer einmal die Natte 
gejehen hatten, dann würde jeine 
Predigt ein rajcheres Ende fin- 


den, aß er wünſchte. Aber er 
ließ fich nicht ſchrecken. Er legte 
einfah mehr Wärme in jeine 


Worte und mehr Energie in jeine 
Arme, bi der ungebetene Ein- 
dringling endlich verſchwand, 
und dem jungen Prediger das 
unangenefme Schauspiel leripart 
blieb, jeine Oſt- Londoner Zuho- 
rerihaft jich in wilder Jagd nad 
allen Richtungen zeritreiten zu 
fehen, was ja die Kinder bei der 
geringiten Ausfiht auf Spaß 
und Vergnügen jo gerne tun. 

Aber Brammell Booth, der 
Heilsarmee- Verwalter, verdient 
mehr als eine vorübergehende 
Beachtung; obgleich hier nicht 
der Plat fein kann, jeine Biogra- 
phie zu jchreiben, wollen wir uns 
doch ein wenig bei jeiner Perjön- 
lichkeit aufhalten. 

Brammwell Booth hätte einen 
vorzüglichen Rechtsgelehrten ab- 
gegeben, während er ebenjomohl 
vielleicht einer der eriten Dofto- 
ren oder Aerzte geworden wäre. 
Es fommt nicht oft vor, daß die 
geſchäftliche Schhrflinnigfeit des 
Surilten und die feite, doch janfte 
Sand des geborenen Arztes in 
einem Menſchen jo vereinigt find 
wie wir fie in Frau Booth’s älte- 
ſtem Sohne vereinigt jehen. Aber 
iſt nicht die ganze Armee Zeuge 
der wunderbaren Kraft mit der 
er die Fäden aller möglichen ge- 
ichäftlihen Angelegenheiten .in 
49 verjchiedenen Ländern in der 
Sand hält? Es iſt unter Gottes 
Hilfe hauptjächlich der herrlichen 


Schweiter und‘ 


Fähigkeit diejes verhältnismä- 
Big noch jungen Mannes zu ver- 
danken, dab er veriteht auf des 
Generals Pläne einzugehen, die 
Probleme zu löjen, fie in finan 
zieller Hinſicht möglich zu machen 
und all’ die verjchiedenen Faden 
an feinem Tiſche zujammenlau- 
fen zu lajjen, ſodaß diefe Pläne 
ſich des Sinnes der Offiziere und 
Soldaten der SHeilsarmee völlig 
bemädtigt haben, 

Sein Leben iſt ein Xeben 
fchwerer Arbeit hinter der Szene 
gewejen. Er hat jeine Geiites- 
und Serzensfräfte der Feitiguny 
des MWerfes und der Grundle 
gung der Seildarmee liegt jchon 
feit vielen Jahren in jeinen Hän- 
den, und die g Armee ijt glücklich 
darüber. Es iſt nicht vielen Men- 
Ichen jo gegeben wie Bramivell 
Booth, Taujende in allen Welt: 
gegenden zu bezwingen umd zu 
ergreifen, während die ganze 
Zeit über das größere Licht jei- 
ner Eltern Hell und glänzend 
leuchtet. Es ijt die andere Be- 
Ichaffenheit des Lichtes, die auf- 
fallt. 


(Sortiegung folgt.) 
Leichenbegängnis. 


Meiner teuren Gattin ein Nachruf 





‚Der Leichenwagen kam angerollt, 

Des Angehörige barrten, 

Daß ſich ein Leichenzug bilden 
ſollt', 

Um fromm der Sitte zu warten. 

Im langen Zuge zog er ſich dann 

Bis vor die nahe Kapelle. 

Es hielt der Zug mit der Leiche an 

Am Eingange vor der Schwelle. 

Da jtellten jich Angehörige ber, 

Zu nehmen ein Bild bei der Lei— 
de; 

Damit es ein Angedenfen wär’, 

Das nicht über Nacht erbleiche. 


Es traten die Träger in Ordnung 
an, 

In's Inn're zu tragen die Leiche. 

Es folgten die Angehörigen dann, 

Sn Händen Kränze und Sträude. 
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Die Angehörigen um den Sarg, 

Sie jagen mit jtillem Sinnen; 

Der Sarg, der die teure Leiche 
barg, 

Die Teuerjte, mitten innen. 


Wie es beim Leichenbegräbnis ge- 
Ichieht, 

Die Sterblichkeit zu erwägen, 

Sangen die Sänger das Trauer- 
lied 


Und ſprachen die Pieſter den Se- 


gen. , 

Dann trugen die Träger bei lei- 
jem Tritt 

Die teure Leiche in’S Freie; 

Und die BVBerjammelten jtanden 
mit 

Und gaben dem Zuge die Weihe. 

Und draußen hielt man die Lei— 
chenſchau, 

Die Tote noch einmal zu ſchauen, 

Da gingen vorüber Kind, Mann 
und Frau, 

Mit dem Tode ſich zu betrauen. 


Nun trugen die Träger ſie ſanft 
hinein 

In den Hof, wo die Toten raſten, 

Und ſtellten den Sarg mit den 
Schmückerei'n 

Sn den wartenden Bretterfaiten. 


Entblößten Sauptes beteten wir 
Und ließen die Seele uns rühren. 
Gewiß jtanden auch die Engel hier 
Bei offenen Himmelstüren. 


Sanft jenfte der Sarg ſich in den 
Grund, 

Ein Weinen war ring zu hören. 
Was Gatte und Kinder in diejer 
Stund 
Verloren, wird Zukunft fie lehren. 


Die Erde rajjelte auf den Schrein 

Und füllte nach oben die Leere. 

Und wieder jchluchzte das Wehe 
hinein 

Bei brennender Seelenſchwere. 

Sie haben begraben ein Mutter- 
ber, 

Ein Weib unter taujend erlefen. 

Eine Tiebende Seele in Glüf und 

“ Schmerz — 

Und mir iſt fie mehr gewejen. 


9. 2. Friejen. 


Kinderversammlung der Stadtmission in Winnipeg 





Br. Peter Dick — Schw. Frieda Klassen 


— Verlobte — 


Manitoba Sparkafjenverein 
(Credit Union) 


Die mennonitiihen Sparfaj- 
fenvereine von Manitoba hatten 
am-25. September in Winnipeg 
eine Beratung, Es waren bei 70 
Vertreter der Vereine von Alto- 
na, Halbſtadt, Lowe Yarm, 
Seinbab, Grünthal, Croßtown 
(Winniveg) erjichienen. Die an 
deren Vereine von Sid Manito. 
ba waren durch den Director der 
Sid Manitoba Federation, D. 
Reimer, Altona, vertreten. 


Wir haben 14 ſolche Vereine 
unter unjerem Volfe in Manito- 
ba. Wenn dieſelben auch nur 
jung ſind, jo haben ſie doch ſchon 
viel geleitet. Das war aus dert 
Berichten zu hören, die von den 
Direftoren gegeben wurden. 
Altona hat bereit3 $87.000 au3- 
geborat, Steinbahb 45.000. 
Steinbach hat die größte Mit- 
aliederzahl (61H) Croßtown 
(Winnipeg) hat das ſchnellſte 
Wachstum aufzuweiſen, nad 4 


Monaten 815.000. Einlagen, 
8310.000 ausgeborgt, 340 Mit— 
glieder. Halbſtadt wurde als 


Vorbild hervorgehoben, da dieſe 
Vereinigung. es verſtanden hat, 
95%, der männlichen Bewohner 
zu Mitgliedfhaft zu eriwerben. 
Lowe Farm tut eine gute Auf- 
flärungserbeit, Grünthal borat 
Geld im Perhältnis zu den Er 
ſparniſſen des Leihers. Die fı- 
nanziellen Berichte waren über 
aus intereſſant, doch möchte ich 
dieſen Artikel nicht mit Zahlen 
belaſten; das werde ich ſpäter 
einmal tun, außer eines, daß die 
mennonitiſchen Credit Unions 
von Manitoba bis jetzt noch kein 
Geld verloren gegangen ſind von 


Hochzeit am 14. Oktober 1944 


Einer trage des anderen Laſt, jo 
werdet ihr dag Geje Chriſti er- 
füllen joll die Loſung unferer 
Vereine jein, mit anderen Wor- 
ten, gegenjeitige Mithilfe. 

Dr. Neufeld (Winniveg) er- 
wähnte verjchiedene Aufgaben, 
die wir unterſtützen jollten, 3. B. 
die Landwirtichaft. Altona hat 
einen landwirtidtaftlichen Agro— 
nom Menno Klaſſen, angeſtellt 
der auch anweſend war und wir 
ollten die Dienjte diefes Mannes 
mehr allgemein in Anfpruch neb- 
men, big wir weitere Agronome 
anjtellen fönnten, ehe deren 
Dienfte unſerem Volke verloren 
gehen. Zwei weitere junge Agro— 
nome Viktor Dirks und Sanzen 
nahmen an der Beratung teil. 
Es wurden viel Pläne beſprochen 
doch da die Zeit nur furz war, 
fo wurde bejichlojjen, vorläufig 
ein Komitee zu wählen, welches 
fich mit der Verwirflihung die— 
jer Pläne beichäftigen jolle. Der 
Enthujiasmus und die Einig- 
feit waren eremplar, Da war 
fein Gemeindeunterſchied, Alle 
ivaren fich einig in der Liebe zum 
mennonitifhen Vol und daß 
wir gemeinfam große Dinge 
ſchaffen können. 





Jugendvereinspro⸗ 
aramme 


der Manitobaer Jugendorganiſa— 
tion. 

No.12. Denkſteine. 

No.13. Maria und Martha. 

No.14. Der Gang nah Golgatha. 

No.15. Oſtern. 

No. 16. Der Frühling. 

No.17. Muttertag. 

No.18. Pfingſten 





Aus der Kindermission 
in Winnipeg. 


Da geteilte Freude doppelte Freude 
ist, so wollen wir den werten Lesern die- 
ses Jugendblattes etwas aus unserer 
Kindermission mitteilen. Im Rückblick 
auf zwei Plätzen wöchentlich sammeln 
des Herrn Beistand getan werden durfte, 
müssen wir bekennen, “Du Herr, gabst 
deinen köstlichen Segen, Du reichtest 
dar und aus Deiner Fülle haben wir 
Gnade um Gnade genommen.” 


Es gefiel dem Herrn, dass wir uns 
auf zwie Plätzen wöchentlich sammeln 
durften. Unser Herz schlug vor Freu- 
den schneller, wenn wir die eingeladenen 
und auch herbeigefahrenen Kinder sa- 
hen die Treppe hinabeilen, um in der 
bunten Menge zu verschwinden. Es 
bewegt unser Herz zur innigen Anbe- 
tung und warmer Dankbarkeit, dass 
Gott das Gebet der Stadtmission so 
sichtbar erhörte und beantwortete, in- 
dem er uns viele solche Kinder schenkte, 
die selten, oder nie, die reine Lehre von 
einem gekreuzigten und auferstandenen 
Heiland gehört haben. Kindern aus ver- 
schiedenen Nationen und Heimen durf- 
ten wir die grosse Botschaft sagen, dass 
Jesus sie liebt und die einzige rettende 
Quelle des ewigen Lebens ist. Manches 
schöne Lied: durfte mit ihnen gesungen 


000. 


war eine 


werden und viele köstliche Bibelverse 
wurden in die zarte Kindesseele ge- 
drückt. 


Durch die sehr geschätzte Mithilfe 
von manchen lieben Missionsfreunden 
war die Stadtmission in der Lage die 
Kinder durch verschiedene Mittel zu 
ziehen, welches viel dazu beigetragen 
hat, bei den Kindern das Vertrauen zu 
erwecken und sie willig zu machen, die 
Versammlungen gerne zu besuchen und 
sie lieb zu gewinnen. Das durfte ich 
wiederholt erfahren, wenn das Auto 
Mittwoch abends wo wartet, dass es 
plötzlich von einer Schar Kinder um- 
ringt wurde und es kam die Frage: “Is 
this the Wednesday Sunday School 
Car?” Auf die Antwort “Yes”, wurde 
dann ohne weiteres Fragen die Tür auf- 
gerissen und 10-12-14, ja bis 18 Kinder 
pressten sich, kaum blieb Raum zum 
atmen, ins Auto. Das gab Freude. 

Auch durften wir viele Kinder mit 
schönen Wandsprüchen, Testamenten 
und anderer christlichen Literatur be- 
schenken, welche sie in die Heime nah- 
men, wo das Wort weiter redet- 


Die Stadtmission ist dem Herrn und 
den Geschwistern viel Dank schuldig für 
die ‚Arbeiter, die sich in ganz besonderer 
Weise für diese Arbeit widmeten. Man- 
che Lektion musste durchgearbeitet wer- 
den, manche Stunde wurde geopfert, 


Anleihen von ungefähr $200. 


Der Zweck der- Zujammenfunft 
Beiprehung darüber 
wie wir unjerem Volke gemein- 
fam von Nuten fein fönnten. 


19. Männer, die Treue Bielten. 
20. Der Sommer. 
21. Petrus. 
20 cent3 pro Stüd portofrei. 
John B. Duch, 
Gretna, Man., 


Box 20. 





viele Schritte galt es zu tun und viele 


innige Gebete mussten emporgeschickt 


werden, ®ber der Herr gab immer neuen 
Mut, frische Kraft und herzliche Liebe 
zur Arbeit. Wir möchten hiermit-allen 
en herzlich danken und sie mit 
2 Chronik. 15, 7 ermutigen: “Ihr aber 
seid strk und tut eure Hände nicht ab, 
denn euer Werk hat seinen Lohn.” 

Da der liebliche Sonnenschein und die 
mit Blumen geschmückten Fluren die 
Kinder mächtig ins Freie locken, so be- 
trachteten wir es für gut, die Kinder- 
mission für die Sommermonate einzu- 
stellen. Doch wenn der Himmel grau 
und trübe wird, die rauhen Herbstwinde 
wehen und die langen Abende sich wie- 
der einstellen, dann öffnet die Stadt- 
mission ihre Türen weit und heisst alle 
Kinder herzlich willkommen, um aufs 
neue mit ihnen Stunden des Segens zu 
verleben. 

Dann haben wir noch eine herzlicbe 
Bitte an solche, die ein Herz für diese 
Mission haben: bitte nehmt diese Ar- 
beit für den kommenden Winter auf 
euer Gebetsprogramm. , Möchte das 
Wort unseres Heilandes nach Lukas 9, 
48: “Wer dies Kind’ aufnimmt in mei- 
nem Namen, der nimmt mich auf”, un- 
sere Herzen mit verzehrender Liebe zu 
den Kindern füllen. 

Grüssend, 
W. Falk, Stadtmissionar. 


* 


"COLLISIONn 
ERDEREN 


Ener es 





Alle Automobil-Arbeiten promp‘ 
und gewiilenhaft ausgeführt. 





— — — 
„Die ganze Bibel 


aradierte Lektionen“ 
für uniere Sonntagsihulen, zur 
fhitematifchen —— in die 


| 
‚Schülerhefte Für  ittelftufe | 
(Nunior=pupil) gu 
Schülerbefte für Oberftirfe 
(Dntermediate-pupil) zu. ....Öe 
Beitellungen mit Zahlung find 
zu richten an: 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 „612 Arlington St. Winnipeg_| St., Winnipeg 


Gewünſcht 


ein langer meſſing. Perpendi⸗ 


kel“, für eine holländiſche Wand- 
uhr, mitgebracht aus F 


land, 
H. Andres 


bon: 2 
„B“ North Saffatoon. 
Saſt. 


1014 Ave. 


Eine Kebensreije 
Breis 30c 

Schilderungen bon Verhältnifien, 
Sitten u. Gebräucden, mie fie bor 
100 Jabren in den mennonitifchen 
Unfiedlungen herrſchten. Eigene merk. 
mwürdige Erfahrumgen. 

Zahlung mit Beftellung zufam- 
men einihiden. Bon Canada fchide 
man Bank-Draft auf New Vork oder 
Boftal Money Order, fonft nichts! 


Bu beziehen direft vom Verfaſſer 
John F. Harms, GiAsboro, Kanſas 





Habrichten der canadi⸗ 


ihen Tagespreſſe. 

Montag, den 2. Oktober: Nach— 
den Calai3 gefallen, unterneh- 
men canadiihe Armeen einen 
großen letten Angriff auf Dun- 
ferque, den letten hiitorifchen Ha- 
fen, den die Deutichen noch bejegt 
halten. 

Auch die Amerikaner unterneh- 
men einen neuen Angriff auf die 
Siegfriedlinie. 

Sn Sugojlavien waren rufji- 
ihe Flugzeuge 24 Stunden den 
Tag über deutjches Militär, im 
Süden von Belgrad. 

Dienstag, den 3. Oftober: Die 
erite amerifanifche Armee drang 
heute 4 Meilen vor im Norden 
von Aachen in der Siegfriedlinie. 

Auch nördlih von Antwerpen 
ziehen fich die Deutſchen zurüd. 

Starfe alliierte Truppen lan— 
deten auf der Inſel Erete. 

Mittwoch, den 4. Oftober: Fort 
Driant war ein Platz das bifteren 
Kampfes zwijchen den Amerifa- 
nern und Deutjchen. 








Alennsnitijche Rundſchau 


Saints 

The word “saint” is an interesting word 
and can teach us many things. It furn- 
ishes an illustration of how a false doctrine 
can influence and pervert the thinking 
(even of people who renounce that doc- 
trine) to the extent that the true meaning 
or application of the word is missed. Pro- 
testants reject the Catholic doctrine con- 
cerning saints, yet the average Protestant 
regards a saint as one who has attained to 
a higher degree of perfection than the or- 
dinary Christian. But this is not its usual 
Scriptural meaning. 

When Paul writes to the Corinthian 
Christians he addresses them as “saits.” 
But as we read his letter to them we soon 
find that these saints were not all model 
Christians. Many of them were so far from 
being full-grown in Christ that they; were 
yet only “babes in Christ” and carnal in- 
stead of spiritual (I Cor. 3:1). Some of 
them had very serious defects in their 
Christian life which must be speedily over- 
come if they were not to suffer shipwreck, 
spiritually. So we see that the name 
“saints” is used of God’s children even 
while they are weak and imperfect. It is 
well for us to remember that it is with these 
stumbling saints that we must live in order 
that_we ourselves as imperfect saints 
might grow in forbearance, patience, under- 
standing, and true and tested love. Press- 
ing on to the high calling of God in Christ, 
we as saints must help one another when 
we slip or fall. 

There is a great challenge in that word 
“saint”. We, like the Corinthians are 
“called to be seints,” that is “holy ones.” 
The Christian is called to live a holy life. 
And “holy” means separated for God’s ex- 
clusive purpose and use. Sin and Satan are 
to be given no room but we are at all 
times to seek to do the good and perfect 
will of God, Who has placed this motto 
before us: Be ye holy for I am holy. When 
sin calls. may it always find our heart’s 
door closed 


Der Kampf um Belgrad rüdt 3,000 


ſchwere 


NEW YORK, N. Y. 


New York is a large eity 
and there are not many Men- 
nonites in it, so that it is 
possible to live here for years 
without meeting a fellow 
Mennonite. For that reason 
the New York Mennonite 
Fellowship was formed two 
years ago by Mennonites of 
many different conferences. 
Since then it has met; month- 
ly to discuss" Mennonite work 
and faith, to enjoy the fellow- 
ship of one another, and for 
devotional. services. 

The speakers at these 
meetings have included mis- 
sionaries, pastors, professors, 
and other leading persons 
from a number of branches 
of the Mennonite church. 

This year the Fellowship 
is able to carry on a greater 
ministry and program of 
visitation because of a gift 
from the Home Missions 
Board of the General Confe- 
rence. 

If you know of any Men- 
nonites who are now in or 
near New York City, or who 
are coming here, please send 
us their names and addresses 
so that we may visit them 
und invite them to join our 
fellowship. 

Address correspondence to 
Paul F. Barkman, 235 E. 49th 
St., New York, 17, N. Y. 


—— —— — 
Chriſtliche Gelegen⸗ 
heits⸗ u. Tiſchlieder 


Von Johann J. Jansen 
Der Preis ift 856 portofrei 
Du beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 


Bomber ſetzten 


Mittwoch, den 11. Oktober 1944. 





NEWELL’S 
HEALTH CLINIC 


505 Kinsington Building 
275 Portage Ave., Winnipeg 


Let Nature make you well. She can if you allow 
her to. Dont be a slave to Arthritis Neuritis, Rheu- 


matism, Nervious Disorders. — Learn about the amaz- 
ing results given by the above. 
ialist. 


Zone Therapy Spec- 





“God bless our men” in air, on land, and sea!. 
Full well we know how dear they are to Thee. 
Where’er they go, whatever they may dare, 

God ever keep them in Thy gracious care. 


“God guard our men” by night as well as day, 
For we, at home for them will ever pray 
That war and strife and enmity may cease, 
And Thou wilt send us Everlasting Peace. 


“God guard our men”, oh keep them ever near! 
Make strong their faith and drive out all their fear; 
Give them a vision of Thy saving love, 

That nothing in this world can ever move. 


“God guard our men”, and though just now they roam, 
Grant us our prayers and bring them safely home. 
“God bless our foes” and cause all eyes to see, 
That peace, O Christ, can only come from Thee. 
E. SPARROW, Cardiff, England 
(May be sung to “Abide with Me”) 











NEWELL’S HEALTH CLINIC 


505 Kinsington Building 
Winnipeg 
Herb Inhaler for Catarrh, Headache, Hayfevers, 
Sinous; Price 75 cents, lasts for years. Herbs for 
Bladder and Kidneys $1.00. Herbs for constipation 
$1.00. Herbs for Rheumatism, one month treatment 


$12.00. Parseley & Garlie for Blood Circulation $3.00 
a hundred, etc. 


ALL GUARANTEED OR MONEY BACK. 





immer näher. 

Alliierte Truppen jind ſchon 
nur 15 Meilen von Köln. 

20,000 Perſonen verlajjen 
Dunferque nahdem ein Waffen- 
ftillftand vereinbart wurde, um 
die Zivilbevölferung zu evaku— 
ieren. 

Donnerstag, — 5. Oktober: 
Britiſche Truppen landen auch im 
weſtlichen Griechenland, beſetzten 
den Hafen Patrat und ein dane- 
benliegendes Flugfeld. 

Ottawa macht befannt, das 
feine friſche Rekruten mehr aus— 
gehoben werden. in Zukunft. 

Freitag, den 6. Oktober: In 
der Arnem Gegend wurde der 
Rhein überſchritten von der 2. 
britifchen Armee. 

Nach dem Waffenitillitand 
wurde Dunkerque von der Luft 
und dem Lande mit erneuerter 
Kraft angegriffen. 

An der italieniihen Front er- 
oberten britiihe und indiſche 
Truppen die Stadt Vignola. 

Sonnabend, den 7. Oktober: 


IN Dein Abonnement für das Iaufende Jahr bezahlt? 


Dürften wir Dich bitten, e3 zu ermöglichen 


ihen? — Wir braudten es zur 


mwerierem Arbeit. Im voraus ven Herzen Dank 


ET 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 


ſchicke hiermit für: 


Ich 
1. Die Mennonitiſche Rundſchau ($1.25) 


2. Den Chriſtlichen Jugendfceund (80.50 
(1 und 2 zuſammen beftellt: $1.50), 


Koft Office 
Staat oder Probinz 


Beigelegt find: 





Bei Adrefienmechfel gebe man auch bie alte Adreffe an. 


Der Sicherheit halber fer man 
man lege Bank Draft,” 
oder „Roftal Note” 


Pan 
Monen Or 
ein. (Bon den USA. 


Bitte Vrobenummer frei zuamichiden. Areſſe iſt wie folgt: 





deutjche Stadten in Feuer und 
Ruinen. * 

Es fallen noch Hin und wieder 
Robotbomben in Zondon und dem 
füdlichen England. 

Die BZivilbevölferung ven 
280,000 Berjonen muß in den 
nächſten paar Tagen Warſchau 
verlafjen, wie der deutſche Rund— 
funk berichtet. 


+ 





| $arm zum Derkauf. | 


Es ijt eine 37 Ader Farm mit! 
einem 7 Zimmer Haus, 2 Au-| 
to Garagen. Store und Poſt 
Office über der Straße, | 
Meile von der Schule und Mi 
Meile von der electrifchen 
Bahn, fließendes Waſſer Em 
Haus, auch beim Land vorbei. 
Glectrifches Licht. Breis| 
$11.000.00, 6000 davon. bar, 
die andern 5000 in 5 Sabre] 
abzuzahlen zu 5 Prozent. 

Auch habe ich Fleinere Far- 
men allezeit zu verfaufen. 


Man wende fih an: 


6. H. Epp 
R. R. 1, Sardis, B. €. 
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für 
Rheumatismus 
und 
Arthritis ⸗Schmerzen 


probiert dies frei. 


Wenn Sie noch nie Roſſe Tabs be- 
nutzt haben für NRheumatismus-, 
Arthritis- oder Neuritis-Schmerzen, 
laden wir Sie ein, fie auf unjere Ko— 
ken zu erproben. Erlaubt uns ein 
volles Paket zu jenden. Benubt 24 
Tabletten frei. Wenn nicht mit dem 
Refultat erfreut, ſchickt ungebrauch— 
ten Reft zurüd, und Sie fhulden uns 
garnichts. Schickt fein Geld. Nur 
Namen und Adrefje an: 

Rosse Products Co., Dept. A-21 

2708 Farwell Ave., 


CHICAGO, 45, ILL., U.S.A. 
Berfand von Canada Office zollfrei. 





uhren, Ringe, 
©ilber- und Bor- 


EEE FREET RD REEN 
Krankheiten 


behandelt nach europäijcher Weis 
je nad Kneips Methode, unter 
Aufſicht eines Spezialiſten in vh⸗ 
dropathie. 

Ich behandle Krankheiten, bei] 
denen andere Medizinen verſag— 
ten. Die bon mir angewandte Me- 
thode Hilft dem Patienten“ zu ſei⸗ 
ner Geſundheit zurück. Sie rei— 
nigt das Blut, und ſomit wird f 
der ganze Organismus neu belebt. 
Bu diefem Zwecke haben wir ver 
| Shiedene Arten von Bädern ein 
| gerichtet, wie Mineral- und Kräu 


I ale TUE Tl 


K 


K 


terbäder, heiße und kalte Duſche 
und Behandlungsarten mit elef 
— und radioelektriſchen Ma 
ichinen. Für Frauen» und Haut 
| Hranfbeiten ftehen fpezielle Pflege 
ass mit langjähriger Prari 
in Europa zur Verfügung. >> 
Wir haben Mittel für T.B. und 
: fallende Krankheiten. Für aus— 
I wärtige Kranke find Zimmer mit 
| Koft und Quartier für $1.00 den # 
Tag zu haben. — Falls jemand ! 
8 Ber hereinfommen kann, jo ſchrei⸗ | 
! be er und feine Beſchwerden, und T 
wir jenden ihm dann Informatio⸗ 
T nen, was zu tum ift. — Unterjus 
Kung und Ratichläge frei. 
Life and Nature 
269 Redwood Abe. Winnipeg. 
/Rahe an Main Str./ 
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Sand zu verkaufen. 


136 acre, in 10 bis 20 acreLots, 
erjtklafjiges, ebenes klares Land, 
5 Meilen von der Stadt Ladner, 
ungefähr 12 Meilen von Vancou⸗ 
ber. Guter Weg (paved Road), 
Waſſerleitung, Electricity und 
Phone. — Preis pro acre 225 
| Dollar. Muß vor November ber- 
fauft jein. Billig, jeltene Gele- 
genheit. Man mende fi an: 
Schule und General Store 


| liegen angrenzend. 








D. Siemens, 
Yarroiw, B.C. 
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INDEPENDENT CREDIT 


JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
(Cor. of Isabel) 


Ph. 29 900 — Winnipeg, Man. 


Sohn H. Epp, Eigentümer 
Wohn. 803 MeDermot, Ph. 24401 





Die fünfte Armee iſt fchon nur 
12 Meilen von Bologna entfernt. 


David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, Befig- 
titeln u.j.m. 
Office: 201 Eurry Bldg., Winni- 
peg. 
Office Telephone 92606 
Refidence 3361 


Geld zu leihen 


für verbefjertes Farm-Eigentum. 
Laß uns Dir helfen Deine Farm 
‚zu kaufen. 


Schreibe oder ſprich vor bei: 
International Loan Company 


804 Truſt and Loan Building, 
Winnipeg, Manitoba. 





Zurück zur Natur 
nad Kneips Methode, Oudroopatia 
Die Natur Beilt alle Krankheiten, 
mo andere Mittel bverfagen, Die 
Natur ift nicht mit irgend mas 
anderem zu vergleichen. Leidende 
follten una ſchreiben und ung ihre 
Lage ſchildern. Wir werden ihnen 
jagen, was zu tun ift, um geheilt 
zu iverden, und was für Medizin 
zu gebrauden ift. Ein Paket von 
unferen SHeilfräutern für irgend 
eine Krankheit Zoftet nur $1.00. 


Zur befonderen Beachtung 


Hier iſt Hilfe für Tuberfu- 
loſis und fallende Krankheit. 


Schreibe noch heute 
in englifher Sprade 
LIFE & NATURE 
Box 3741 St. B. 
G, MAN. 





